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Schüler*innenHaushalt 2022 - Abschluss

▲

Kein Traum
Von Eva Schenk

Die ArtEast Gallery in Friedenau
zeigt unter dem Titel «Kein
Traum» zwei Bilderserien von
Zeichnungen aus dem Krieg in
der Ukraine, die mir das Blut in
den Adern gefrieren lassen.

Die Serie “Tagebuch von Lem-
berg” von Vlada Ralko und die
Serie “Zeit des Krieges” von
Volodymyr Budnikov sind 2022
zunächst in Lemberg entstan-
den, wohin die Künstler zu Be-
ginn des Krieges geflohen wa-
ren, und dann in ihrem Exil in

Berlin. Die Werke vermitteln das
Gefühl von Brutalität und Be-
drängnis. Schnelle Striche und
Schraffuren geben den Ton an.
Auf den Zeichnungen sehen wir
Formen von mutierenden We-
sen, von kannibalischen Akten,
von kämpfenden Körpern. Sie
schildern eine Menschheit, die
sich mit ihren gegenwärtigen
und vergangenen Ängsten aus-
einandersetzt. Doch diese Alb-
träume, die sich bei Budnikov in
der Abstraktion und bei Ralko in
der Phantasmagorie manifestie-
ren, scheinen real zu sein. Phy-
sische Elemente wie Skelette,

Genitalien oder Muskeln verlei-
hen den Bildern eine tiefe und
intime körperliche Präsenz, die
dem Betrachter das Blut in den
Adern gefrieren lässt. Darüber
hinaus verbinden sich  zahlreiche
Verweise auf die Geschichte und
die Ideologien des 20. Jahrhun-
derts mit der erschreckenden
Realität, wodurch die Zeichnun-
gen in der Gegenwart und ihrer
schmerzhaften Aktualität veran-
kert werden.
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Schüler üben
Demokratie

Von Christine Bitterwolf

Zwei Schöneberger Schulen ha-
ben in diesem Jahr vom Schüle-
r*innenHaushalt im Bezirk profi-
tiert. Über die Bewerbung für die-
ses Projekt, die Auswahl der ein-
zelnen Vorschläge an den Schulen
und die Vorbereitung der demo-
kritschen Abstimmung hatte die-
se Zeitung in der Juli-Ausgabe be-
richtet.

Inzwischen steht der Schüler*in-
nenHaushalt 2022 kurz vor dem
Abschluss. In der Stechlinsee
Grundschule wurden die Vor-
schläge: Spiele für außen und
mobile Basketballkörbe mit fast
gleicher Stimmenzahl gewählt.

Aber auch Spiele für drinnen
wollten viele Kinder haben.

Die Schüler der Gustav-Langen-
scheidt Sekundarschule haben
sich mehrheitlich für überdachte
Sitzplätze auf dem Pausenhof
entschieden. Nur knapp verloren
haben die Kletterwand und Hän-
gematten.

Nach den Sommerferien mussten
die Schüler die Angebote für ihre
gewählten Objekte bei verschie-
denen Firmen recherchieren 
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Das Abschiedsdinner

Von Christine Bitterwolf

Abschiedsdinner? Nein, das ist
nicht das gesellige Beisammen-
sein nach einer Beerdigung. An-
geblich ist es zur Zeit in Mode,
sich von Freunden, mit denen
einen nichts mehr verbindet als
nur ein gelegentliches pflichtge-
mäßes Treffen, zu trennen. Dies
ist auch das Thema eines Thea-
terstücks, das seit Mitte Novem-
ber am Schlosspark Theater läuft.

Clotide (Krista Birkner) und ihr
Ehemann Pierre (Karsten Kramer)
wollen sich von seinem langjähri-
gem Freund Antoine (Dominique
Horwitz) trennen. Ein 3-Personen-
Stück, in dem alle drei Figuren

gleichberechtigt nebeneinander
auf der Bühne stehen und es
keine Haupt- und Nebenrollen
gibt. So hat jeder sein eigenes
großes Solo: Clotide als sie ihrem
Mann den Blödsinn aus dem
Buch vorliest, dass er seinem
Sohn empfehlen will; Pierre als er
versucht seinem Freund die
Gründe für die Trennung zu er-
läutern, erst verzweifelt suchend
und dann sich immer mehr stei-
gernd, mimisch  und gestisch bis
zur Übertreibung; Antoine als er
sich in seinem Kampf um die
Freundschaft steigert bis er zu-
sammenbricht. 
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Foyer Rathauses Schöneberg

▲

Neunte
Wunschbaum-Aktion

Nach der erfolgreichen Wunschbaumaktion
im letzten Jahr heißt es auch dieses Jahr wie-
der, „Schenk doch mal ein Lächeln e.V.“. Auch
2022 sollen die Wünsche von Kindern aus
Tempelhof-Schöneberg erfüllt werden.
Traditionell steht im Foyer des Rathauses
Schöneberg, John-F.-Kennedy-Platz, 10825
Berlin, in der Adventszeit ein wunderschön
geschmückter Weihnachtsbaum. Bezirksbür-
germeister Jörn Oltmann wird gemeinsam mit
einem Mitglied des Vereins „Schenk doch mal
ein Lächeln e.V.“, Herr Daniel Schneider, die-
sen wieder in einen Wunschbaum verwan-
deln.

Am Mittwoch, dem 23. November 2022 um
12:00 Uhr wird der Weihnachtsbaum mit den
Wünschen der Kinder geschmückt. Alle Bür-
ger_innen haben die Möglichkeit, mit einem
Stern die Patenschaft für den Herzenswunsch
eines Kindes zu übernehmen.
Die Geschenke im Wert von bis zu 30 Euro
können dann bis zum 13. Dezember 2022
beim Ehrenamtsbüro abgegeben werden:
·Rathaus Schöneberg, John-F.-Kennedy-Platz,
10825 Berlin, Ehrenamtsbüro, Zimmer 122
·Montag bis Freitag von 10 bis 15 Uhr. 
Außerhalb dieser Zeiten ist eine vorherige
Terminvereinbarung mit Herrn Jutzewitz vom
Ehrenamtsbüro (Telefon (030) 90277–6051)
notwendig.

Weitere Informationen unter:
Schenk doch mal ein Lächeln e.V.
Winnie Woike-Gilke
Mobil: 015781502026
wunschbaum@sdmel.de

Ausstellung in der ArtEast Gallery in Friedenau

▲

Ausschnitt einer Zeichnung von Volodymyr Budnikov

„5 Blocks“
gewinnt Preis

Das Kiezprojekt „5 Blocks“ der Jugendkunst-
schule (JuKS) Tempelhof-Schöneberg gewinnt
den dritten Preis im bundesweiten Wettbewerb
„Rauskommen“. Im Rahmen eines Festakts im
LVR-Landesmuseum in Bonn wurde am 17. No-
vember 2022 die Auszeichnung durch das
Bundesministerium für Familien, Senioren,
Frauen und Jugend und den Bundesverband
der Jugendkunstschulen und kulturpädagogi-
schen Einrichtungen (BJKE e.V.) verliehen.
Den mit 1.500 Euro dotierten Preis hat die
Jugendkunstschule für das Stadtteil-Projekt „5
Blocks“ bekommen. Es wurde von den JuKS-
Künstler_innen Tine Steen und Oscar Castillo
für 15 Kinder zwischen acht und zwölf Jahren
entwickelt, die ihren Kiez aus Kindersicht er-
forscht und kartografiert haben. Gearbeitet
wurde gemeinsam auf einer drei mal vier Me-
ter großen Leinwand sowie mehrdimensional
mit verschiedenen Materialen und künstleri-
schen Verfahren. Entstanden ist ein Wahrneh-
mungsatlas über die Lebenswelten der Teil-
nehmenden im Faltplan-Format.
In der Jugendkunstschule, angegliedert an das
Amt für Weiterbildung und Kultur des Bezirks-
amtes Tempelhof-Schöneberg, haben Kinder
und Jugendliche vielseitige Möglichkeiten, sich
unter professioneller Anleitung künstlerisch zu
betätigen. Das Kurs- und Projektangebot reicht
von Malen und Zeichnen über das Kennenler-
nen unterschiedlicher Drucktechniken bis hin
zu Schnitzen mit Holz und Objektbau mit Papp-
maché.
Mehr unter https://juks-ts.de/

Schlosspark Theater

▲

JuKS

▲
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Zeit der Lichterträume

#Glaubichnicht

▲

„Was meine Augen
sehen“

Wenn Lina Ganama unterwegs
ist, fotografiert sie viel, denn die
Stadt erzählt ihr viele Geschich-
ten. Lina Ganama kommt aus
Syrien und ist seit 34 Jahren
Mitarbeiterin im Nachbarschafts-
heim Schöneberg. Im Nachbar-
schaftshaus zeigt sie Fotos, die in
der Abenddämmerung auf dem
Tempelhofer Feld entstanden

sind. Die Ausstellung hängt im
Erdgeschoss des Nachbarschafts-
hauses, im Flur zum Saal und im
Terrassenzimmer bis Mitte Januar
2023.

Nachbarschaftshaus Friedenau
Holsteinische Straße 30
12161 Berlin
www.nbhs.de

Ausstellung

▲

Auf dem Tempelhofer Feld Foto: Lina Ganama

Evangelische Jugend in
Tempelhof-Schöneberg star-

tet Weihnachts-Kampagne

PM / Eine jugendliche Schwange-
re mit älterem Freund, gemein-
sam unterwegs und obdachlos,
kommen dort unter, wo sich nor-
malerweise Tiere aufhalten: im
Stall. Verarmte und wohnungslo-
se Hirtenmenschen schlagen sich
mit ihren mitlaufenden Tieren
durch die gesellschaftliche Kälte
und treffen auf Regierungschefs
aus aller Welt. Hier die blanke Ar-
mut, dort etablierter Reichtum,
wenn Gold an ein Neugeborenes
verschenkt werden kann. In der
2000 Jahre alten biblischen Weih-
nachtsgeschichte prallen die Ge-
gensätze aufeinander.

„Die Aktualität der Weihnachts-
geschichte in ihren extremen
Gegensätzen hat uns inspiriert,
eine Kampagne unter dem Titel
#glaubichnicht zu starten“, sagt
Sven Steinbach, Mitarbeiter für
die Arbeit mit Kindern im Ev.
Kirchenkreis Tempelhof-Schöne-
berg. „Denn die gesellschaft-
lichen Unterschiede sind heute
wie damals extrem groß. Was ist
heute das Gemeinsame, sozusa-
gen die Krippe, um die alle ste-
hen und die uns gesellschaftlich
verbindet?

„An den vier Adventssamstagen
werden biblische Gestalten der
Weihnachtsgeschichte in Tempel-
hof-Schöneberg unterwegs sein,
um ins Gespräch zu kommen“,
sagt Jens Martin Krüger, Jugend-
mitarbeiter im Ev. Kirchenkreis
Tempelhof-Schöneberg. Den Be-
ginn machte König Herodes am
26. November am Breslauer Platz.
Am 3. Dezember werden die Hei-
ligen Drei Könige am Tempelho-
fer Hafen unterwegs sein und
sich beraten lassen, ob Gold,
Weihrauch und Myrrhe passende
Geschenke sind. Die Hirten mit
ihren Schafen besuchen am drit-
ten Adventssamstag, 11.12., das
Adventsingen im Mariendorfer
Stadion. Maria und Josef sind am
17.12. mit einem Esel unterwegs,
laufen durch den Akazienkiez
auf der Suche nach einer Her-
berge. An allen vier Orten wer-
den Getränke gereicht und es
gibt Aktionen für Kinder.

„Als Ev. Kirche erleben wir immer
wieder, dass Menschen erstaunt
sind, was unter unserem Kir-
chendach alles möglich ist. ‚Das
glaub ich nicht‘, ist oft die typi-
sche Berliner Antwort, wenn es
um Tischtennis vor dem Altar,
das Fetisch-Festival in der Kirche,
Party, Kino oder Übernachten im
Kirchraum geht. Mit der Kam-
pagne #glaubichnicht haben wir

das nun etwas ironisch aufge-
nommen“, sagt Superintendent
Michael Raddatz. „Aber im
Ernst: Die Ev. Jugend ist ein gro-
ßer Player im Bezirk und bei-
spielsweise in der Jugendver-
bandsarbeit mit sehr vielen
Gruppenreisen ein wichtiger An-
bieter.“

Den Abschluss der Weihnachts-
Kampagne wird es Heiligabend
in den evangelischen Kirchen in
Tempelhof-Schöneberg geben:
Die Ev. Jugend hat ein Krippen-
spiel zum Thema #glaubichnicht
geschrieben und die 18 Mitar-
beiter*innen aus der Kinder- und
Jugendarbeit sorgen dafür, das in
fast allen Kirchen im Bezirk die-
ses Krippenspiel aufgeführt wer-
den kann.

Synagoge Tiferet Israel

▲

Das Bündnis gegen Antisemitismus
Tempelhof-Schöneberg verurteilt Sachbe-

schädigung an Schöneberger Synagoge

PM / Unbekannte haben in der
Nacht zum Samstag, 19. Novem-
ber 2022, die sephardisch-ortho-
doxe Synagoge im Berliner Stadt-
teil Schöneberg beschädigt. Im
Eingangsbereich des dort ansäs-
sigen Rabbiners wurde die aus
Holz angefertigte jüdische Schrift-
kapsel („Mesusa“) und deren In-
halt entwendet.

Das bezirkliche Bündnis gegen
Antisemitismus, dem auch Be-
zirksbürgermeister Jörn Oltmann
angehört, verurteilt die Tat aufs
Schärfste.

"Dieser Angriff auf die Synagoge
ist ein Angriff auf uns alle, denn
die Synagogen gehören zu den
Grundpfeilern unserer Gesell-
schaft. Jüdische Gebetshäuser
müssen vor weiteren Angriffen
geschützt werden. Wir begrü-
ßen, dass der Staatsschutz und
die Polizei wegen Sachbeschädi-
gung und Diebstahl ermittelt
und erwarten, dass der_die Tä-
ter_in schnell gefasst und der
Vorfall aufgeklärt wird", so Olt-
mann.

Das Bündnis gegen Antisemitis-
mus wurde im Rahmen der
Partnerschaft für Demokratie
„Gemeinsam in Tempelhof-Schö-
neberg – Demokratie leben!“
gegründet. Diese wird vom Be-
zirksamt Tempelhof-Schöneberg
und Arbeit und Leben Berlin-
Brandenburg DGB/VHS e.V. um-
gesetzt und im Rahmen des
Bundesprogramms „Demokratie
leben!” durch das Bundesminis-
terium für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend (BMFSFJ)
gefördert. Das Kompetenzzen-

trum für Prävention und Empo-
werment koordiniert den Aufbau
und die Arbeit des Bündnisses im
Auftrag der Partnerschaft für
Demokratie.

Die Redaktion wünscht den Leserinnen
und Lesern ein frohes Fest und einen 

guten Rutsch ins Neue Jahr
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SPD-Fraktion in der BVV Tempelhof-Schöneberg

Mehr Parkplätze für Fahrräder schaffen:
Fahrradabstellprogramm wieder aufnehmen!

SPD

Rathaus Schöneberg

▲

Aus der Bezirksverordnetenversammlung Tempelhof-Schöneberg I

▲

Von Ottmar Fischer

Da in der Ukraine auch Schulen
als Teil der sozialen Infrastruktur
von den russischen Kriegsverbre-
chern gezielt angegriffen und zer-
stört werden, wächst im solidari-
schen Westen zum bevorstehen-
den Winter die Sorge vor einem
erneuten Anstieg der Flüchtlings-
zahlen und auch der Zahl schul-
pflichtiger Kinder. In Berlin wer-
den inzwischen selbst die neuge-
schaffenen Unterbringungsmög-
lichkeiten knapp und auch die
Aufnahmekapazität der Schulen
stößt an ihre Grenzen. Daher wird
die Schulwarteliste immer länger,
weswegen die Grünen in der No-
vember-Sitzung der BVV Tempel-
hof-Schöneberg vom Bezirksamt
wissen wollten, wie das entspre-
chende Zahlenwerk im eigenen
Zuständigkeitsbereich aussieht.

Stadtrat Dollase (parteilos für die
CDU) machte dazu bekannt, dass
es im Bezirk 71 Willkommensklas-
sen in der Grundstufe und der Se-
kundarstufe gebe, die u.a. von
352 Kindern aus der Ukraine
besucht würden. Vielleicht liegt es
daran, dass der hiesige Bezirk
schon immer zu den Bezirken mit
den meisten Willkommensklassen
gehörte, wie Martina Zander-
Rade als schulpolitische Spreche-
rin ihrer Fraktion in ihrem Debat-
tenbeitrag lobend hervorhob,
jedenfalls hat die Erfahrung im
Umgang mit der Flüchtlingspro-
blematik dazu geführt, dass in-
zwischen auch 27 ukrainische
Lehrkräfte   zum Einsatz kommen
und dass dabei die ganz unter-
schiedlichen Biographien kein
Einstellungshindernis dargestellt
haben, sondern offenbar sogar
als bereichernd angesehen wur-
den. Allerdings fiel insofern auch
ein Wermutstropfen in die Dar-
stellung des Stadtrats, als er für
den Fall eines erwartbaren Not-
unterkunftlagers auf dem Tem-
pelhofer Feld für eine Beschulung
vor Ort gegenwärtig keine Mög-
lichkeit sehen wollte.

Ebenfalls viel Lob von den Grünen
gab es durch Bertram von Box-
berg für das bezirkliche Ehren-
amtsbüro, das mit drei Mitarbei-
terinnen neben der Vermittlung
von Ehrenamtlichen als Anerken-
nung der Einsatzleistung auch für
die Ausgabe von Ehrenamtskar-
ten Sorge trägt, die infolge der
Zusammenarbeit mit 350 Institu-
tionen verschiedene Vergünsti-
gungen wie den verbilligten Ein-
tritt zu Kulturveranstaltungen
ermöglichen. Nach dem Willen
der Grünen soll nun als Gratifika-
tion die kostenlose Nutzung des

öffentlichen Personennahver-
kehrs dazukommen, damit der
Weg zum Einsatzort für die un-
entgeltlich geleistete Arbeit nicht
auch noch Kosten verursacht.
Diese Idee stieß auf die einhellige
Zustimmung aller Fraktionen.

Ralf Olschewski (CDU) verwies
aber auf die Zuständigkeit des
Landes und stellte fest: „Bei
einem Nachtragshaushalt von
über zwei Milliarden Euro ist es
mehr als schäbig, dass der rot-rot-
grüne Senat hier nicht tätig ge-
worden ist.“ Und er rechnete vor,
dass bei 500 Ehrenamtskarten des
hiesigen Bezirks auf das Land
hochgerechnet nur rund zehn
Millionen Euro fällig werden wür-
den. Marijke Höppner (SPD) wies
darauf hin, dass die beantragte
Beauftragung des Bezirksamts für
eine Initiative beim Land Berlin
dem Bezirk gut zu Gesicht stehen
würde, denn „viele Bezirke orien-
tieren sich an der vorbildlichen Ar-
beit des hiesigen Ehrenamtsbü-
ros, das im Bundesland Berlin eine
Vorreiterrolle einnimmt.“ Karsten
Franck (AfD) fügte den zustim-
menden Erklärungen sämtlicher
Fraktionen noch hinzu, dass „hof-
fentlich auch in den anderen
Bezirken vergleichbare Initiativen
zustande kommen“. Womöglich
schaffen die Bezirke ja sogar eine
gemeinsame Initiative im Interes-
se ihrer Ehrenamtsbüros und der
Ehrenamtlichen.

Haus in Sicht
Erfreuliche Nachrichten gab es zur
Zukunft bezirklicher Jugendsfrei-
zeitstätten. Die Linke hatte in ei-
ner Großen Anfrage wissen wol-
len, wann und wie endlich dafür
gesorgt werde, dass die freien
Jugendfreizeitträger Potse und
Drugstore ihre Arbeit wieder in
voll funktionsfähigen Räumen
durchführen können. Fraktions-
chefin Elisabeth Wissel führte in
ihrer Begründung dazu aus:
„Schon jetzt sind es vier Jahre,
seit Potse und Drugstore die vor-
gesehenen Ersatzräume nicht
nutzen können“, also seit dem
Verlust ihres ursprünglichen Do-
mizils in der Pallasstraße Ecke
Potsdamer. Nun hat das Bezirks-
amt aufgrund der anhaltenden
Klagen über die Unzulänglichkei-
ten in der Tempelhofer Zollgara-
ge, im Lichtenbergschen Rock-
haus und wegen der Umbauver-
zögerungen im Ausweichquartier
Potsdamer Straße 134 eine Ge-
samtlösung für alle Probleme in
Aussicht gestellt. Ein „Haus der
Jugend“ soll im neuen Stadt-
quartier am Bahnhof Südkreuz
entstehen.

In ihrer Beantwortung der Großen
Anfrage führte Stadträtin Schött-
ler (SPD) dazu aus: „Seitens des
Jugendamtes ist die Überplanung
des heute unter Baufeld 9 geführ-
ten Vorhabens vor drei Jahren
angestoßen worden.“ Aus der
ursprünglichen Planung eines
kombinierten Gebäudes für Ge-
werbe und Jugendfreizeit quer
zum Sachsendamm auf der Höhe
der Autobahnbrücken sei nun die
Vorstellung einer Verriegelung
zum Sachsendamm hervorgegan-
gen, wo sowohl die Angebote
von Potse und Drugstore als auch
die Angebote des Jugendamtes
ausreichend Platz finden sollen.
Da momentan für diese Jugend-
angebote nur ein Bedarf von rund

600qm veranschlagt wird, das
bezirkseigene Baufeld 9 aber
6000qm umfasst, sollen hier zu-
gleich auch die Raumnöte ande-
rer Bezirksangebote zur Lösung
gebracht werden, wozu die aus
allen Nähten platzende Volks-
hochschule, die Musikschule und
der Bezirkssport zu zählen sind.

Die Vielzahl der unterschiedlichen
Angebote und der Nutzungen auf
den Nachbargrundstücken in der
Ella-Barowski-Straße macht es
freilich erforderlich, dass mögli-
che Lärmbelästigungen durch
überlaute Musik-Angebote, wie
sie im Falle von Potse und Drug-
store sogar zur Kündigung in der
Pallasstraße geführt hatten, durch

bauliche Maßnahmen wie „Raum
im Raum“ oder isoliertes Keller-
geschoss präventiv angegangen
werden. Zu den Tempoforderun-
gen der Linken machte Stadträtin
Schöttler jedoch die ernüchternde
Aussage, dass realistischerweise
für die Verwirklichung des Vorha-
bens mit einem Zeitrahmen von
zehn Jahren zu rechnen sei. Das
wiederum kommentierte Marijke
Höppner (SPD) in der Debatte mit
dem Bemerken: „Wenn wir die
Möglichkeit einer Generallösung
haben, sollten wir sie nutzen,
auch wenn erst die nächste Ge-
neration der Jugendlichen ein sol-
ches „Haus der Jugend“ nutzen
kann.“

Abhilfe durch Taten

Von links nach rechts: Lukas Matzkows, Beauftragte für Bürgerschaftliches Engagement Christine Fidancan, Marcel Jutzewitz 

Bilderbuchkino
Von Christine Bitterwolf

Bilderbuchkino? Was ist das denn? Übli-
cherweise sieht man sich entweder ein
Bilderbuch an oder man geht ins Kino.
In diesem Fall werden die Bilder eines
Buches digitalisiert. Sie können dann an
die Wand projiziert werden, während der
Vorleser den Text dazu liest. Damit können
auch größere Kindergruppen unterhalten
werden.

Bilderbuchkino gibt es schon seit über zehn
Jahren. Inzwischen hat Herr Neumann von
der Bürgerstiftung Berlin das Projekt wei-
terentwickelt zu einem interaktiven Bilder-
buchkino. Dabei liest er nicht mehr den Text
vor, sondern zeigt nur die Bilder und lässt
die Kinder, unterstützt durch gezielte Fra-
gen, die Geschichte selber entwickeln.
Dadurch wird auch bei den Kindern, die
keine Lust auf Bücher haben, das Interesse
geweckt.

Bisher hat er sein Bilderbuchkino vorrangig

in Bibliotheken, Kitas und Grundschulen
vorgeführt. Jetzt ist er vom Bezirksamt di-
rekt angesprochen worden, ob er eine öf-
fentliche Vorstellung im Rathaus Schöne-
berg geben möchte.

Dem Bilderbuchkino stehen mittlerweile
mehr als 200 Kinderbücher zur Auswahl.
Dabei geht es nicht mehr nur um den
Unterhaltungswert, sondern es werden
auch pädagogische Gesichtspunkte berück-
sichtigt. Die Ansätze reichen vom Erkennen
einzelner Gegenstände bis zu aktuellen
Themen wie Freundschaft oder Toleranz.
Entsprechend der Zielgruppe werden Bü-
cher ausgewählt, die ein einfaches kindge-
rechtes Niveau haben, mit denen man den
Wortschatz trainieren und erweitern kann,
oder die das Formulieren eigener Gedanken
zum Text fördern. Nach und nach hat sich
das Bilderbuchkino, so ganz nebenbei, zu
einer Sprachförderung mit Spaßfaktor ent-
wickelt.

Auf Grund seiner langjährigen Erfahrungen

kann Herr Neumann auch die unruhigsten
Kinder mit seinen Geschichten fesseln und
die ganz Schüchternen zum Reden bringen.
Aber auch erwachsene Zuschauer, die
Freude an Kinderbüchern haben, werden
ihren Spaß am Bilderbuchkino entdecken. 

Die große Bilderbuchkino Vorstellung im
Rathaus Schöneberg findet am 6. Dezem-
ber, im Luise-Schroeder-Saal statt. Sie dau-
ert von 16.30 bis 18.00 Uhr. Eingeladen
sind sowohl Kindergruppen als auch Eltern
und Großeltern mit ihren Kindern. Welches
Buch präsentiert wird, war bei Redaktions-
schluss noch nicht bekannt. Es soll wohl
eine Überraschung werden. 
Der Eintritt ist frei, es wird aber um Anmel-
dung gebeten unter m.neumann@buerger-
stiftung-berlin.de .
Die eigentliche Vorstellung wird etwa 40
Minuten dauern, anschließend kann es
noch Gespräche über das Buch oder diese
neue, interessante Art der Präsentation ge-
ben.
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Die Gegenwart ist Phanthasie Axel Venn

Aus der Bezirksverordnetenversammlung II

▲

Wohnprojekt Am Mühlenberg, Bezirksamt TS, Variante 3, Freiflächenplan 12.2017, Architenkten GmbH, München

Von Eva Schenk

In seinem Atelier-Kunstraum Goß-
lerstraße 10, 12161 Berlin-Frie-
denau stellt Axel Venn klirrende
Kälte, Eis und Schnee, aber auch
Weihnachten in seinen abstrak-
ten Bildern dar. Kindheitserinne-
rungen werden wach, Sehnsucht
nach einem gefrorenen Wannsee
taucht auf. Die großen Gemälde
von Axel Venn sind einfach äs-
thetisch. Der barocke Himmel
über einem dunklen Winterwald,
die Wärme des Feuers, das bläu-
lich schimmernde Weiß eines
Sees. Jeder Betrachter sieht et-
was anderes, hat seine eigenen
Gefühle und Empfindungen, sei-
ne eigene Erzählung zu den
Bildern.
Der Maler schreibt zu jedem Ge-
mälde ein Gedicht. Dies ist sein
Gedicht zu seinem Ausstellungs-
plakat.

DIE GEGEWART IST PHANTHASIE

Der frühe Morgen
ist die Nacht
schwarz ist weiß
und bunt zugleich
das Dasein reich
die Liebe weich
der blanke Horizont
mehr wert
als alles Gold

am Zauberhimmel
und das Abendrot
und weißer Schimmel
ohne Not kein Verbot
zupfen wir von Ferne
unsere alten Sterne.

Axel ist Farbforscher, Designer
und Farbkünstler. Sein ganzes Le-
ben widmet er dem Studium der
Farben. Er studierte an der Folk-
wang Universität der Kunst in
Essen, lebte in Belgien und
Frankreich, war Professor für
Farbgestaltung an der Hochschu-
le für angewandte Wissenschaft
und Kunst in Hildesheim, hält
Vorträge und veröffentlichte vie-
le Bücher zur Funktion und Wir-
kung von Farben, die in mehr als
12 Sprachen übersetzt wurden.
Seit vielen Jahren lebt und arbei-
tet er mit seiner Familie in Berlin.
In seinem Atelier in der Goßler-
straße steht er auf der Leiter und
rahmt seine großen Bilder sorg-
fältig selbst. Es sind Bilder, die er
im Bewusstsein schafft, dass sie
die Zeiten überdauern werden.

Der „Atelier Kunstraum“ ist am
Samstag, den 3.12. und Sonn-
tag, den 4.12 von 11 bis 17 Uhr
und bis Ende Januar 2023 immer
nach Vereinbarung geöffnet.
www.axel-venn.de

Von Ottmar Fischer

Eigentlich hat die auf einer rhein-
ländischen Demonstration gegen
die russischen Kriegsverbrechen in
der Ukraine auf einem selbstge-
fertigten Schild hochgehaltene
Namensumwandlung des verant-
wortlichen Kriegsherrn in „Putler“
seine Berechtigung längst erwie-
sen. Doch die nach der militäri-
schen Niederlage in Cherson in-
tensivierte Zerstörung der ukraini-
schen Infrastruktur durch Putins Ar-
mee, die auf die Lebensgrundla-
gen der Zivilbevölkerung zielt,
zeigt nun noch deutlicher, dass
der mörderische Vernichtungswil-
le der Diktatoren Hitler und Putin
sich immer ähnlicher wird. Wenn
unsere solidarischen Anstrengun-
gen für das Lebensrecht der ukrai-
nischen Bevölkerung auch nicht
nachlassen dürfen, muss doch
immer wieder ins Gedächtnis ge-
rückt werden, dass die Mensch-
heit insgesamt durch den anhal-
tenden Klimawandel noch stärker
bedroht ist.
Die Aktivisten der „Letzten Gene-
ration“ erinnern daher immer
wieder mit spektakulären Aktio-
nen an die Dringlichkeit der Ein-
haltung der politischen Klimaziele
und setzen dabei oft die eigene
Unversehrtheit auf‘s Spiel, etwa
wenn sie sich an Autobahnen
festkleben, um sich dem Klima-
sünder Autoverkehr entgegen zu
setzen, was freilich regelmäßig
den Unmut der zum Nachdenken
Aufgehaltenen hervorruft. Zum
Entsetzen nicht nur der Öffentlich-
keit, sondern auch der Aktivisten
selbst, kam es bei ihrer letzten
Aktion auf der A 100 zu einem
Stau mit unvorhergesehenen
Folgen. Denn weil von den Auto-
fahrern keine Rettungsgasse ge-
bildet worden war, konnte ein von
der Feuerwehr angefordertes Spe-
zialfahrzeug erst mit acht Minuten
Verspätung am Unfallort einer
Radfahrerin eintreffen, die auf der
Bundesallee unter einen Beton-
mischer geraten war und zwei
Tage später an den Unfallfolgen
verstarb.
Vorschnelle Schuldzuweisungen
sind jedoch unangebracht, denn

die Mitstreiter der „Letzten Gene-
ration“ weisen wie zuletzt auch in
der Talkshow „Maischberger“dar-
auf hin, dass sie sich durch die
nicht als ausreichend eingeschätz-
ten Klimaschutzmaßnahmen der
Regierung zu solch spektakulären
Aktionen gezwungen sehen wür-
den, um die Aufmerksamkeit von
Regierung und Bevölkerung glei-
chermaßen auf die Klimabedro-
hung zu lenken. Doch würden sie
ihre Aktionen stets rechtzeitig bei
Polizei und Feuerwehr ankündi-
gen, um die Gefährdungslage
durch Kooperation auch während
der Aktion selbst abzumildern.
Der schreckliche Tod des Unfall-
opfers bleibt die traurige Folge
von Verletzungen durch den Be-
tonmischer und trat nach einem
hoffnungsvollen Tag der Besse-
rung ein, wie die Zwillingsschwes-
ter bei „Maischberger“ berichte-
te. Aus ihrem Munde war auch zu
hören, dass der Unfallort an jener
Stelle der Bundesallee liegt, wo
nach einer Umlenkung des Rad-
verkehrs vom Radweg auf die
Straße, die dort wegen einer
Großbaustelle eingerichtet wurde,
viele Radfahrer auch danach we-
gen des holprigen Zusatands des
Radwegs  auf der Fahrbahn blei-
ben, trotz des dadurch erhöhten
Risikos für die eigene Sicherheit.
Die Wilmersdorfer Lokalpolitik
könnte sich angesichts dieser Tra-
gödie wenigstens aufgerufen füh-
len, ein schärferes Auge auf die
Funktionstüchtigkeit des Radwegs
zu werfen.

Klima und Bauen
In der Novembersitzung der BVV
Tempelhof-Schöneberg wurde
durch zwei Einwohneranfragen
deutlich, dass nicht nur die von
den Aktivisten der Klimaschutz-
bewegung beklagte Langsamkeit
bei der Umsetzung der Klimaziele
im Verkehrsbereich, sondern auch
die Konzeption von Vorschriften
im Bausektor für Aufregung sorgt.
Beide Anfragen thematisieren das
seit Jahren umstrittene Bauvorha-
ben Am Mühlenberg hinter dem
Schöneberger Rathaus, wo die in
die Jahre gekommene Bausub-
stanz durch drei Hochhäuser

ersetzt werden soll. Einmal ging es
dabei um die Sicherstellung einer
„klimaneutralen Bauweise“, das
andere Mal um verbindliche Fest-
setzungen von Grünflächen mit
vielen Bäumen, die den Anforde-
rungen des Klimawandels genü-
gen.

In ihrer Beantwortung der ersten
Anfrage stellte die zuständige
Stadträtin Schöttler (SPD) in einer
zitierten Definition der Deutschen
Umwelthilfe klar, dass „Klimaneu-
tralität“ bedeute, „dass durch das
jeweilige Produkt die Menge an
klimaschädlichen Gasen in der
Atmosphäre nicht erhöht wird“.
Und anschließend klärte sie den
Fragesteller dahingehend auf,
dass es nicht Aufgabe des Bau-
planungsrechts sei, „die Frage der
Gewährleistung der Anwendung
einer klimaneutralen Bauweise zu
klären“, was dem Fragesteller al-
lerdings als ehemals im Stadtpla-
nungsamt Beschäftigtem auch
bekannt sein dürfte. Aber dann
wurde sie noch deutlicher: Zwar
seien die geltenden Bauvorschrif-
ten einzuhalten, doch „weiterge-
hende Anforderungen können
nicht gestellt werden“.

In ihrer Beantwortung der ande-
ren Anfrage führte die Stadträtin
aus, dass ausweislich des geneh-
migten Bebauungsplans 60% der
Dachflächen extensiv zu begrünen
seien und außerdem die nicht
überbaubaren Grundstücksflä-
chen gärtnerisch anzulegem und
zu unterhalten seien. Außerdem
habe sich die Projektträgerin zum
Ersatz der vorhabenbedingt zu fäl-
lenden Bäume verpflichtet. Neben
der Erhöhung der Wohn- und
Nutzungsqualität sei dadurch
auch der Naturhaushalt gesichert
und damit eine „klimaresiliente
Stadtentwicklung“. Die Hoffnung
der Fragestellerin auf eine Ver-
pflichtung zu einer zusätzlichen
Anstrengung mit Anpassungswir-
kung in Bezug auf den Wandel
des Klimas , etwa durch weitere
Baumpflanzungen, beschied die
Stadträtin abschlägig: „Dazu gibt
es gar keine gesetzliche Grund-
lage.“

Winter-Poesie

Ausstellung

▲

Sich regen bringt Aufmerksamkeit



Noch zeitgemäß? 
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Schlosspark Theater

▲

Foto: Blaue Stunde im Christmas Garden Foto: Dirk PagelsFoto: Horwitz, Birkner, Kramer. Foto: derdehmel/Urbschat

Christine Sugg

Der Botanische Garten verwan-
delt sich seit 16. November be-
reits zum 6. Mal in eine weihn-
achtliche Wunderwelt. Ab 16.30
Uhr, also mit Einbruch der Dun-
kelheit, kann der Besucher dieses
Open Air Ereignis mit 30 Illumi-
nationen samt musikalischer Un-
termalungen genießen. Diesmal
wird der Besucher am Hauptein-
gang von leuchtenden Engeln
begrüßt und ein Stück weit  be-
gleitet. Jedes Jahr ändert sich das
Konzept des Christmas Gardens.
Die neuen Highlights dieser Sai-
son heißen Electric wood, Regen-
bogenwelt und Natur. Im Electric
wood lodern zum eigens kompo-
nierten Musikdesign beeindru-
ckende Neonilluminationen an
den hoch gewachsenen Bäumen.
In der Regenbogenwelt sind
Lichtkunst und Sounddesign auf
einander abgestimmt, präsentiert
durch 60 spiralfömige Leuchtstä-
be. Bei Natura wird es dann
besinnlich, eine Baumprojektion
mit lippensynchronen Denkanstö-
ßen, gesprochen von der bekann-
ten Synchronsprecherin Luise
Lunow. Auch der beliebte Klas-
siker, das Lichtermeer, ist neu
inszeniert und so werden die
28.000 auf Musik programmierte
Leuchtdioden auf einer Fläche
von 1.400 qm die Besucher be-
zaubern. 

Dieses einzigartige glitzernde
Spektakel bestehend aus tausen-
den von Lichtern fühlt sich in
Zeiten des Energiesparens für den
aufgeklärten Besucher doch et-
was seltsam an. Der Veranstalter,
die Christmas Garden Deutsch-
land GmbH, erklärt zu diesem
Thema, dass sie seit Jahren an der

Energieeffizienz der Veranstal-
tung arbeitet. So seien die Illu-
minationen bis zu 95 % mit LED
Technologie ausgestattet. Um
den Stromverbrauch zu reduzie-
ren, wurden alle technischen
Abläufe überprüft und optimiert,
so dass nun innerhalb von 30
Minuten alle Illuminationen zum
Leuchten gebracht werden kön-
nen, im Gegensatz zu den 60
Minuten im letzten Jahr. Auch auf
die stromverbrauchsintensive Eis-
bahn wurde verzichtet.
Ob der tatsächliche Stromver-
brauch in heutigen Zeiten ange-
messen ist, kann man schwer
beurteilen. Würden zum Beispiel
die Besucher anschließend auf
ihre eigene Weihnachtsbeleuch-
tung verzichten, so wäre die
Energiebilanz schon positiver.

Doch zurück zum Botanischen
Garten, der tagsüber weiterhin
bis 16.30 Uhr zugänglich ist,
dann müssen die normalen Be-
sucher den Garten verlassen,
sonst kämen sie ja umsonst her-
ein. Der Aufbau des Christmas
Garden bleibt natürlich tagsüber
sichtbar, und so kann man die
Lichtobjekte in ihrem „Urzustand“
sehen, sozusagen entzaubert. 

Dieses Jahr gibt es erstmals eine
Christmas Garden Lounge, die
sich auf der Empore des Viktoria-
hauses befindet. Mit Glühwein
und in Decken gehüllt kann man
von dort aus dann den Blick auf
den beleuchteten italienischen
Garten genießen. Ansonsten gibt
es in urigen Hütten, die an ver-
schiedenen Orten im Garten ste-
hen, weitere gastronomische An-
gebote.

Hinter dem Lichtspektakel steht

seit Jahren die Christmas Garden
Deutschland GmbH. Die Veran-
staltung ist übrigens nicht nur in
Berlin erfolgreich. Mittlerweile
findet man dieses Event sowohl in
mehreren deutschen Städten, als
auch europaweit, so zum Beispiel
in Madrid, Paris oder Rom.

Das glitzernde Gesamtkunstwerk
kann bis zum 15. Januar 2023
jeweils von 16.30 Uhr bis 22 Uhr
besucht werden. Die Karten kön-
nen im Internet oder telefonisch
bei der Tickethotline bestellt wer-
den. Bei den Ticketpreisen muss
man genauer hinschauen, denn
es gibt eine große Spannbreite, es
kommt vor allem auf den Wo-
chentag an. Montags bis don-
nerstags ist es günstiger, freitags
bis sonntags und über die Weih-
nachtstage teurer. Das Flex-Ticket
ist mit 30,50 Euro das teuerste,
das Ticket für Senioren, Schüler
und Studenten mit 16 Euro das
günstigste.

Erfreulich ist, dass für den Bota-
nische Garten durch das Event
auch ein bisschen Geld in die
Kasse kommt, denn er benötigt
dringend finanzielle Unterstüt-
zung. Andererseits kann man den
Botanischen Garten auch durch
Pflanzenspenden oder einen ein-
fachen Besuch unterstützen. Die
Frage wieviel Glitzer und Lichter
man für Weihnachten braucht,
lässt sich nur individuell beant-
worten, genauso wie das Ener-
giesparen allgemein.

Christmas Garden Berlin 
von 16.11.2022 bis 15.01.23
Tickethotline: 040/23 72 400 30
Webseite: christmas-garden.de/
berlin oder myticket.de

Prüfungsangst?

BALANCE DURCH TRANCE!

Sanna v. Zedlitz, M.A.

www.hypnotherapie-zedlitz.de

▲

Antoine entschließt sich um sei-
nen Freund zu kämpfen und
dreht die Situation um. Die bei-
den Männer erinnern sich ge-
meinsam an die Anfänge ihrer
Freundschaft. Im Rahmen einer
gespielten Psychotherapie-Sit-
zung tauschen sie die Rollen und
auch die Kleider, zum Gaudi des
Publikums. Hier wird in einer
humorvollen Parodie so etwas wie
eine Paartherapie vorgeführt. Und
wie immer, wenn jeder dem
anderen offen die Wahrheit sagt,
gibt es eine Menge Ärger und
Enttäuschungen und alles geht in
die Brüche.

Hält eine echte langjährige
Freundschaft so etwas aus? Oder
ist für Pierre am Ende die An-
erkennung der Ehefrau und die
Liebe zu ihr doch wichtiger? Muss
man denn immer die Wahrheit
sagen, wenn das Leben mit einer
ungeklärten Realität viel schöner
sein kann?

Abschiedsdinner ist ein Theater-
stück mit viel Witz und Charme,
das der Theaterbesucher einfach
nur heiter und leicht genießen
kann, das aber auch tiefergehen-
de Gedanken zulässt.

Das Stück ist im Schlosspark Thea-
ter noch bis zum 21. Dezember
zu sehen. 
Eintritt: 19 bis 36,50 Euro

Schloßpark Theater
Schloßstraße 48, 12165 Berlin
www.schlossparktheater.de
Kasse: 030 - 789 56 67 - 100

Fortsetzung von Seite 1:
Witzig sind auch die Szenen, in
der die recht große Clotide mit
8cm Absätzen neben dem recht
kleinen Pierre steht und in der
Pierre und Antoine ein albernes
Freundschaftsritual mit Hände-
klatschen, Nasereiben und ge-
meinsamen Versen vorführen,
wie man es sonst nur aus Jung-
mädchenfilmen kennt. Die Lacher
aus dem Publikum sind an diesen
Stellen vorprogrammiert.

Es ist ein Stück, in dem die Hand-
lung immer wieder neue Wen-
dungen nimmt. Die Figuren schei-
nen am Anfang auf ihre Äußer-
lichkeiten festgelegt zu sein. Der
kleine Pierre mit dem zum großen
Palmen-T-Shirt und später mit
den viel zu langen Hosen ist die
komische Nummer, die große
Clotide mit ihrer langen schlan-
ken Figur in den weich fließenden
Kleidern ist die schöne Frau  und
Antoine mit dem stinkenden
Mantel ist der ewig Hilfesuchen-
de, der mit seiner Mimik sein
Gesicht bis zur Hässlichkeit ent-
stellt. Oder ist Pierre derjenige,
der eigentlich unsicher ist, der es
immer jedem recht machen will
und der sich leider nicht durchset-
zen kann? Und Clotide ist viel-
leicht doch eine sehr zielbewusste
Frau, die genau weiß, wie sie die
Männer lenken kann, damit sie
ihrem Willen folgen. Während
Antoine es schafft, mit psycholo-
gischen Tricks seine Freunde ge-
nau so zu steuern, dass sie ihm
zustimmen.

Nach dem 1. Akt ist die Sachlage
auf der Bühne klar, Pierre und
Clotide trennen sich von Antoi-
ne, und der Zuschauer könnte
meinen, das Stück sei zu Ende.
Aber im 2. Akt ändert sich alles.

Christmas Garden im Botanischen GartenDas Abschiedsdinner
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So 18.12.2022, 20.00 Uhr
Alte Bahnhofshalle, Bahnhofstr. 4a-d,
12159 Berlin
HARFENDUO MERAKI
Werke von Fanny Mendelssohn
Hensel, Clara Schumann u. a.
Nach ihrem Studium bei Patrizia
Pinto in Italien und Sophie Hallynck
in Belgien kreuzten sich die Wege
der beiden Musikerinnen, als sie in
die Harfenklasse von Isabelle Perrin
an der Norwegischen

Musikakademie in Oslo eintraten.
Beide verbindet das Anliegen, Werke
von Komponistinnen für Harfe einzu-
richten und zu präsentieren. 
Elsa Garcia de Andrés – Harfe
Felicitas Geiger – Harfe
Eintritt: 15,- / erm. 10,- Euro. Tickets
unter Tel. 030 – 8560 4818 oder
post(at)acoustic-concerts.de

Di 20.12.2022, 10.00 bis 12.00 Uhr
Das jüdische Theaterschiff MS
Goldberg, Schiffbauerdamm, 10117
Berlin-Mitte (Höhe Bahnhof
Friedrichstraße / Albrechtstraße)
Lesung: L'chaim, Merle!
Jüdisches Leben in Berlin
In dem Heft „L’chaim, Merle!“ für
Kinder und Jugendliche erzählt die
Autorin Eva Lezzi eine fiktive
Geschichte über jüdisches Leben in
Berlin.
Merle ist eine junge Berlinerin mit
jüdischem Urgroßvater, Yoram ein
junger, hier lebender Israeli – sie
sind die beiden Hauptfiguren. Dann
gibt es in der Geschichte eine ge-
flüchtete Familie aus der Ukraine.
Die elfjährige Natalia findet in Valen-
tin einen Freund. Valentins Eltern
kamen als sogenannte Kontingent-
flüchtlinge aus Russland nach Berlin,
er selbst ist bereits in Berlin geboren.
Der kleine orthodoxe Simon wiede-
rum liebt eine schwarze Katze, die
frei durch alle Schauplätze der Ge-
schichte spaziert. lllustriert hat das
Heft Florian Schmeling. Die Teilnah-
me ist entgeltfrei. Melden Sie sich
bitte online an.

Fr 16.12.2022, 19.00 Uhr
Primobuch, Herderstr. 24, 12163 B.
Lesung zum 80. von Jenny Schon
Lesung von Freundinn:en - Zum 80.
Geburtstag von Jenny Schon -
Claudia Risch, Saxophon - Astrid
Weins, Bass. Eintritt frei.

Fr 16. + Sa 17.12.2022, 20.00 Uhr
Zimmertheater Steglitz, Bornstr. 17,
12163 Berlin
Am achten Tag schuf Gott den

Rechtsanwalt
mit Johannes Hallervorden. Der
Klassiker des deutschen Kabaretts.
Autor: Werner Koczwara.
Kein anderes Volk der Welt hat wie
wir Deutschen eine derartige Fülle an
Gesetzen und Paragrafen hervorge-
bracht. Wir regeln einfach alles: die
Eheschließung bei Bewusstlosigkeit
(§1314 BGB) und das vorschriftsmä-
ßige Anbringen von Warndreiecken
bei Trauer-Prozessionen (§27 StVO).
Und das packt der Gesetzgeber dann
in eine Sprache, die selbst Juristen
kaum noch verstehen. Dagegen gibt
es nur eine Notwehr: Lachen!
Eintritt: 16 Euro.

Sa 17.12.2022, 15.00 Uhr
Primobuch, Herderstr. 24, 12163 B.
BERLIN STREET EXPRESSIONISM
Bilder von Manfred F. Nestler. Die
Ausstellung ist vom 21.11.-17.12.2022
Mo-Sa von 11-18 Uhr zu besichtigen.
Eintritt frei.

So 18.12.2022, 14.00 bis 16.00 Uhr
Treffpunkt: Ecke Grunewald-/Salzbur-
ger Str. (U-Bhf Bayerischer Platz)
Jüdisches Leben im Bayerischen
Viertel
Begegnungen u.a. mit Albert Einstein,
Anna Seghers, Erich Fromm und Gi-
sèle Freund sowie mit den „Orten
der Erinnerung“. Insgesamt geht es
bei meinem Stadtrundgang durch
das Bayerische Viertel auch um die
Vielfalt des jüdischen Lebens, die es
dort bis zur Zeit des Naziregimes gab
- ergänzt durch Infos über jüdische
Vielfalt in Berlin heute. Führung mit
Martin Vorberg.

Di 13.12.2022, 15.00 Uhr
Kindermuseum unterm Dach, Alte
Mälzerei Lichtenrade, 5. Oberge-
schoss Steinstraße 41, 12307 Berlin
Eröffnung der Ausstellung „Eine
Biene fliegt unterm Dach“
Bald summt und brummt es im
Kindermuseum unterm Dach! Von
der majestätischen Königin bis zur
verliebten Drohne und liebevollen
Arbeiterin – in der neuen Sonderaus-
stellung können Kinder ab sechs

Jahren in unterschiedliche Rollen
schlüpfen und in die einzigartige
Welt der Insekten eintauchen.
Anlässlich der Ausstellungseröffnung
ist auch der Imkerverein Lichtenrade
zu Gast, der besondere Einblicke in
das Leben der Bienen und die
Bienenzucht gewährt. 

Mi 14.12.2022, 16.00 Uhr
Wahlkreisbüro von Kevin Kühnert,
MdB, Goebenstraße 3, 10783 Berlin
Ehrenamtliche
Arbeitsrechtsberatung
mit Rechtsanwalt Edmund Fleck
Anmeldung erforderlich an:
kevin.kuehnert.wk(at)bundestag.de

Do 15.12.2022, 18.00 Uhr
Urania Berlin, Saal Edison, 2. Etage,
An der Urania 17, 10787 Berlin
Die Berliner Ofenbaufirma H.
Kori GmbH und der nationalsozi-
alistische Massenmord
Buchvorstellung mit Podiumsdiskus-
sion. Die Schöneberger Firma H. Kori
GmbH in der Dennewitzstraße 35
war einer der wichtigsten Produzen-
ten von Leichenverbrennungsöfen
für nationalsozialistische „Euthana-
sie“-Anstalten sowie für zahlreiche
Konzentrations- und Vernichtungs-
lager. Das Publikum ist eingeladen,
sich an dem Gespräch über mögliche
Erinnerungsformen und den Umgang
mit dem ehemaligen Firmengelände
in der Dennewitzstraße 35 – in
unmittelbarer Nachbarschaft des
Gleisdreieckparks und der
Kurfürstenstraße – zu beteiligen.
Das Buch kann vor Ort käuflich
erworben werden. Die Veranstaltung
ist kostenlos.
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Fr 02.12.2022, 18.00 Uhr
Schöneberg Museum, Hauptstr. 40/
42, 10827 Berlin
Kinderzeichnungen aus Charkiw
Das Jugend Museum zeigt am
Wochenende um den zweiten
Advent in einer Pop-Up-Ausstellung
46 Zeichnungen von Kindern aus
Charkiw und lädt zu einer
Sonderausgabe des Offenen Ateliers
ein. Öffnungszeiten: Sa 3.12.2022
2022 und So 4.12.2022 2022 jeweils
von 14:00 bis 18:00 Uhr, Offenes
Atelier: So 4.12.2022 2022 von 14:00
bis 17:00 Uhr

Sa 03.12.2022, 19.00 Uhr
KUNSTWILD Projektraum, Eschenstr.
4, 12161 Berlin
FRIEDENAUER LESEREIHE:
Ina Wulf/Ian Wolf und Calla Henkel
Spannung pur – Ungewöhnliches aus
der Krimiwelt!
Eintritt: 7, für Mitglieder 5 Euro. Es
wird um vorherige Anmeldung gebe-
ten: info@suedwestpassage.com

So 04.12.2022, 20.00 Uhr
Alte Bahnhofshalle, Bahnhofstr. 4a-d,
12159 Berlin
DER MUSIKALISCHE 
ADVENTSKALENDER
Benefizkonzert für ein
Ausbildungsprojekt der Friedenauer
Kirchengemeinden in Tansania
mit  WASTELAND GREEN, JEANETTE
HUBERT + BRING THAT THING.
Eintritt:18,- / erm. 12,- Euro. Tickets
unter Tel. 030 – 8560 4818 oder
post(at)acoustic-concerts.de

So 04.12.2022, 18.00 Uhr
Kirche Zum Guten Hirten, Friedrich-
Wilhelm-Platz, 12161 Berlin
Bachs Weihnachtsoratorium I-III
Halyna Pikh, Sopran I Natasha
Pyzhoanowa, Alt I Johannes Klügling,
Tenor I Jörg Gottschick, Bass I Aurum
Vocale I Aris et Aulis I Tobias Brom-
mann, Leitung. Eintritt: 10-23 Euro

Sa 10.12.2022, 19.00 Uhr
Primobuch, Herderstr. 24, 12163 B.
Zerbrochenes Deutsch / Zweimal
Berlin-Haifa
Ina Dentler stellt ihren Roman über
das Leben zweier Paare aus unter-
schiedlichen Generationen und von
den politischen Situationen, die sie
beeinflussten, vor. Eintritt frei.

Sa 10.12.2022, 20.00 Uhr
Kleines Theater am Südwestkorso,
Südwestkorso 64, 12161 Berlin
Eine blaßblaue Frauenschrift
nach der Erzählung von Franz Wer-
fel. Eine Geschichte vom Verrat einer
Liebe, ein Psychogramm eines Op-
portunisten und ein zeitgeschichtli-
ches Dokument über latenten Anti-
semitismus. Mit: Christoph Schüch-
ner, Dominik Raneburger, Saskia von
Winterfeld, Hannah Ley. 
Eintritt: 15 bis 25 Euro.

Sa 10.12.2022, 18.00 Uhr
Kirche Zum Guten Hirten, Berlin
Friedenau, Friedrich-Wilhelm-Platz,
12161 Berlin
Orchesterkonzert im Advent
Das Orchester Friedenau unter der
Leitung von Martin BraunVivaldi
spielt Corelli - Marcello - Purcell.
Eintritt frei, Spenden erbeten.

Do 22.12.2022, 15.00 Uhr
Primobuch, Herderstr. 24, 12163 B.
Tuscheseelen
Eröffnung der Ausstellung „Tusche-
seelen“ Seelen in Farbe und Form
begleitet von magischen Baumkro-
nen. Tuschezeichnungen und Foto-
grafien von Anna Maarie Krafczyk.
Die Ausstellung ist vom 23.12.2022 -
21.1.2023 Mo-Sa von 11-18 Uhr zu
besichtigen. Eintritt frei.

Sa 31.12.2022, 18.00 Uhr
Kirche Zum Guten Hirten, Berlin
Friedenau, Friedrich-Wilhelm-Platz,
12161 Berlin
Orgelvesper zum Jahresschluss
mit Tobias Brommann und Pfarrer
Wenzel. Musikwünsche können bis
zum 21.12.2022 eingereicht werden
unter E-Mail: brommann(at)zgh-frie-
denau.de. Bitte haben Sie Verständ-
nis, dass nicht alle Wünsche berück-
sichtigt werden können.

Fr 13. Januar, 20.00 Uhr
Kleines Theater am Südwestkorso,
Südwestkorso 64, 12161 Berlin
Premiere: Der Sittich
Komödie von Audrey Schebat.
Ein Ehepaar jenseits der
Silberhochzeit hat ein befreundetes
Paar zum Abendessen eingeladen.
Kurz vor der Verabredung sagt der
gemeinsame Freund das Essen ab.
Bei ihnen sei eingebrochen worden
und außerdem könne er seine Frau
nicht erreichen. Leicht irritiert begin-
nen die Gastgeber darüber zu speku-
lieren, was der wirkliche Grund für
die Absage ist – eine Autopanne
oder vielleicht gar eine Trennung? 
Mit feinem Gespür für den absurd
komischen Alltag von
Paarbeziehungen stellt das Stück die
konventionellen Rollenbilder genüss-
lich auf den Kopf und feierte damit
bei der Uraufführung am Théâtre de
Paris einen großen Erfolg. Mit: Eva
Mannschott und Matthias Freihof.
Eintritt: 15 bis 25 Euro

Sa 14. Januar, 19.00 Uhr
Primobuch, Herderstr. 24, 12163 B.
Mir kann doch nichts geschehen
- Das Leben der Nesthäkchen-
autorin Else Ury
Marianne Brentzel liest aus Anlass
des 80. Todestags: Mir kann doch
nichts geschehen - Das Leben der
Nesthäkchenautorin Else Ury. Es ent-
steht ein Panorama des Berliner
Bürger- und Judentums während der
Kaiserzeit und der Weimarer
Republik und ein eindringliches Bild
des Alltags der jüdischen
Entrechtung und Verfolgung wäh-
rend der Nazidiktatur.
Eintritt frei – Bitte reservieren.

Mi 25. Januar, 16.00 Uhr
Wahlkreisbüro von Kevin Kühnert,
MdB, Goebenstraße 3, 10783 Berlin
Ehrenamtliche
Arbeitsrechtsberatung
mit Rechtsanwalt Edmund Fleck
Anmeldung erforderlich an:
kevin.kuehnert.wk(at)bundestag.de

Schöneberger Kulturkalender
Dezember 2022

Januar 2023

Berliner Ehrennadel an Rosemarie Lehmann,
Hans Markert und Andreas Wagner aus
Tempelhof-Schöneberg verliehen

Bei einer Feierstunde am 7. No-
vember 2022 wurden „Berli-
ner Ehrennadeln“ für beson-
deres soziales Engagement
durch Sozialsenatorin Katja
Kipping verliehen. Die drei
Ausgezeichneten aus Tempel-
hof-Schöneberg wurden von
Bezirksbürgermeister Jörn Olt-
mann begleitet. Oltmann be-
dankte sich bei den Geehrten
in Namen des Bezirks: „Ihr frei-
williges Engagement trägt zum
Zusammenhalt bei und ist un-
verzichtbar für eine lebendige
demokratische Gesellschaft.“

Geehrt wurde: 
Rosemarie Lehmann
Frau Lehmann ist seit über 15
Jahren in unterschiedlichen Be-
reichen ehrenamtlich aktiv. Sie
engagiert sich unter anderem
in der Bürgerinitiative des Grün-
flächenamts Steglitz-Zehlen-
dorf „Ehrenamtliche im Lilien-
thalpark“, dem Besuchs- und
Gratulationsdienst, dem eh-
renamtlichen Seniorenfrüh-
stück und zuletzt als beglau-
bigte Bevollmächtigte für zwei
Frauen über den Cura-Betreu-
ungsverein.

Hans Markert
Herr Markert engagiert sich
seit nunmehr 55 Jahren unter
anderem im Sport, für die
Nachbarschaft und für Kinder
und Jugendliche aus einkom-
mensschwachen Familien. Er
war Mitglied in allen Gremien
nach Schulverfassungsgesetz
und langjähriger Vorsitzender
des Bezirkslehrerausschusses
Tempelhof. Durch die 2011 von
ihm gegründete Stiftung Mark-
stein konnten in vielen ver-
schiedenen Projekten die Bil-
dungschancen und Teilhabe-
möglichkeiten von Kindern
und Jugendlichen verbessert
werden.

Andreas Wegner
Herr Wegner übt sein vielfälti-

ges ehrenamtliches Engage-
ment bereits seit 38 Jahren
aus. Neben dem großen Ein-
satz für die Betriebsfußball-
mannschaft der Berliner Poli-
zei, schlägt sein Herz vor allem
für den Berliner Polizeichor.
Hier übernimmt er als 2. Ge-
schäftsführer unter anderem
seit 18 Jahren die Datenpflege
und die Organisation vieler
Auftritte. Insbesondere in der
Weihnachtszeit tritt er mit
dem Polizeichor berlinweit in
Kirchen, Konzerthäusern und
Krankenhäusern auf.

Was dazu noch 
zu sagen ist:
Die oben im Wortlaut wieder-
gegebene Pressemitteilung
des Bezirksamts zur Verlei-
hung der Berliner Ehrennadel
an Hans Markert veranlasst
uns, zum ehrenamtlichen En-
gagement des Preisträgers ei-
nige weitere Mitteilungen zu
machen, denn er war eine
Zeitlang Mitglied unserer
Redaktion, die bekanntlich
ebenfalls ehrenamtlich arbei-
tet, und hat sich bereits da-
mals vorrangig mit bildungs-
politischen Themen ausein-
andergesetzt, die in der amt-
lichen Würdigung hervorge-
hoben wurden. Daher war es
für die Redaktion auch keine
Überraschung, als sie von der
Gründung seiner Stiftung
Markstein erfuhr, die im ver-
gangenen Jahr bereits ihr
zehnjähriges Bestehen feiern
konnte.

Ziel und Zweck dieser Stiftung
ist ebenfalls wieder dem bil-
dungspolitischen Interesse von
Hans Markert geschuldet, or-
ganisiert sie doch u.a. ein
kostenloses Nachhilfepro-
gramm für lernschwache Schü-
ler mithilfe anderer Schüler,
die dafür entlohnt werden. Ein
besonderes Augenmerk rich-
tet die Stiftung aber auf die

Ausflugstipp

▲

CrossKultur 2022

▲

Sa 10.12.2022, 19:00 Uhr
Nachbarschaftshaus Friedenau, Kultur-Café, Holsteinische Straße 30, 12161 Berlin

Begegnung mit Klaus Stuttmann
Der renommierte Tagesspiegel-Karikaturist wird aus seinem professionellen Nähkästchen erzählen. Er wird darü-
ber hinaus live für uns zeichnen, seinen neuesten Jahresband vorstellen und diesen natürlich auch gerne signie-
ren. Der Eintritt ist frei, eine Spende willkommen.

Ferne ganz nah
Von Elfie Hartmann

Zeit zu träumen, sich einfach
ein bisschen wegzuträumen,
das kann manchmal ja auch
ganz real möglich sein. Und so-
gar noch zu den verschieden-
sten nahen oder fernen (Reise-)
zielen gleichzeitig. Die Gebrauchs-
anweisung dafür ist schnell de-
klariert.

Auf los gehts los
Vom Bahnhof Südkreuz gehts
zum Beispiel mit der S45, je-
weils im Zwanzigminutentakt,
direkt nach Schönefeld zum
Flughafen Berlin Brandenburg
BER “Willy Brandt“, unserem
bereits in die Geschichte einge-
gangenen, sogenannten „Skan-
dal Flughafen“. Weltweit stieß
das gesamte Bauvorhaben auf
viel Spott, Häme und Unver-
ständnis. Zahlreiche Fehlpla-
nungen und die langsam explo-
dierenden Kosten für die Fer-
tigstellung sorgten für Empö-
rung. Und mit extremer Zeit-
verzögerung bis zur endgülti-
gen Eröffnung im November
2020 vergingen Jahre. All das
kann man im Dokumentations-
zentrum innerhalb des Flugha-
fens, akribisch in chronologi-
scher Reihenfolge aufgeführt
und teilweise fotografisch fest-
gehalten, erfahren. Der interes-
sante Kurzfilm, überwiegend
mit Originalaufnahmen der da-
maligen Transportflugzeuge
während der Berliner Blockade
im Kalten Krieg ergänzt die
Informationen.
Wenn man den ehemaligen
Flughafen in Tegel und den in
Tempelhof (noch) kennen soll-
te, könnte man hier vielleicht
anfangs von den Ausmaßen
dieses neuen Großflughafens
leicht überwältigt sein, doch
findet man sich bald schnell
zurecht, da alles gut ausgeschil-
dert ist. Cafés, eine Apotheke
und verschiedene Läden, u.a.
für Reisebedarfsartikel, vermit-
teln über kurz oder lang zusätz-
lich eine angenehm aufgelo-
ckerte Flughafenatmosphäre.

Kleine große Welt
Die Besucherterrasse auf der

dritten Ebene entschädigt dann
auch sofort für die sicher man-
chmal gewöhnungsbedürftige
technische Ausrüstung überall.
Das Personal des BER berät
gerne und geduldig, so die
eigene Erfahrung. Wunderbar
(ent-)spannend ist hier, erstma-
lig auf einem Berliner Flughafen
geboten, ein ausgesprochen
edel gestalteter „Raum der
Stille“ zu nutzen, ähnlich dem
kleinen Raum seitlich des Bran-
denburger Tores, jedoch hier
mehrfach geschickt unterteilt,
die Innenausstattung bemer-
kenswert schlicht und elegant.
Dort können Menschen unter-
schiedlichster Religionen in be-
hüteter Abgeschiedenheit ihr(e)
Gebet(e) verrichten oder ein-
fach nur still für sich reflektie-
ren. Ein angenehmer, doch letz-
tendlich undefinierbarer, Duft
wirkt dazu beruhigend und
setzt sich diskret im ganzen
Flughafengebäude fort. Diesen
empfindet sicherlich jeder Be-
sucher und Fluggast individuell
unterschiedlich - oder auch gar
nicht.

So weit das Auge reicht
Inmitten der fast futuristisch
anmutenden Besucherterrasse
ist am Boden eine Figurengrup-
pe in Bronzeversion zu entde-
cken. Der bekannte deutsche
Bildhauer Karlheinz Biederbick,
geb. 1934 in Magdeburg, ge-
staltete damit den Start eines
Europarundfluges im Jahre
1911. Mehrere seiner Arbeiten
befinden sich in öffentlichem
Raum. Unter anderem auch im
Skulpturengarten des Auguste-
Viktoria-Krankenhauses in Schö-
neberg. Sein Kunstwerk auf der
Besucherterrasse in Schönefeld
befand sich früher schon mal
im Flughafengebäude in Tegel.
Das Motiv zeigt die Anfangs-
stadien der Fliegerei. Titel :
„Vor dem Start“. Auf den Start
zum Europarundflug im Jahre
1911 wartet in dieser künstle-
risch sehr anschaulich gestalter-
ten Szenerie die Mannschaft
gerade auf ein Zeichen des
Piloten, sein Einmann-Flugzeug
in Calais loslassen zu dürfen. 
Die gesamte Fläche der Besu-

cherterrasse erscheint einem
riesig, ja imaginär nahezu of-
fen. Hier oben nimmt so Man-
cher, und sei es auch nur unter-
bewußt, vielleicht ein gewisses
Gefühl von eigenem unbe-
merkten Schweben oder gar
ein leichtes Wanken wahr. Es
mag der Blick auf die landen-
den und startenden Flugzeuge
sein, die gleich silbrig glänzen-
den Riesenvögeln im oft so glei-
ßend anmutenden Licht des
Himmels visuell zu verfolgen
sind. Wie sie völlig zu ver-
schwinden scheinen und ande-
re dafür wieder auftauchen
zwischen den in Intervallen glit-
zernden Wolkengebilden. Ein
Zauber, den man zulassen soll-
te. Die Zeit bleibt stehen. Der
Alltag ist ausgeblendet. Die
Fantasie geht auf Reisen …

Eigene Stadt, 
andere Sichtweisen
Wieder zurück und am Bahn-
hof Südkreuz angekommen
könnte vielleicht passieren, dass
es einem dann tatsächlich et-
was unwirklich erscheint, nicht
wirklich verreist gewesen zu
sein. Oder doch? Vielflieger
werden nun sicher gähnend
abwinken, doch ein Tagesaus-
flug zum BER in Schönefeld ist
auf jeden Fall und unbestreitbar
- klimafreundlicher.

Flughafen Berlin Brandenburg
BER “Willy Brandt“
Besuchsadresse:
Betriebsbereich 
Nord/Terminal 5

Willy-Brandt-Platz 2
12529 Schönefeld
Tel. 030  60910

Das Dokumentationszentrum
ist barrierefrei und auf Ebene 1
zu erreichen. Eintritt frei.
Fotografieren erlaubt. Berüh-
rung der ausgestellten Objekte
verboten.

Besucherterrasse: 
Eintritt 3 Euro pro Person. Vor
Ort zahlbar per Scanner oder
Barzahlung direkt am Schalter.
Das Ticket ist auch online mit
Zeitfenster vorab zu buchen.

Foto: Elfie Hartmann

musikalische Ausbildung von
Jugendlichen, weswegen sie
den Besuch von öffentlichen
und privaten Musikschulen
finanziell unterstützt und bei
der Beschaffung von Instru-
menten hilft, so auch an der
Leo Kestenberg-Schule am
Kleistpark, deren Programm
übrigens auf der letzten Seite
der Stadtteilzeitung regelmä-
ßig vorgestellt wird.

Der Stiftungsgründer und Ex-
Kollege hat aber auch schon
früher sein Herz für Kinder
sprechen lassen. Auf seinem
Grundstück in der Beckerstra-
ße am S-Bahnhof Friedenau
hat er seinerzeit den Aben-
teuerspielplatz „Menzelsdorf“
eingerichtet, wo es eine
Zeitlang sogar echte Tiere zum
Anfassen gab und wo immer
wieder attraktive Ferienpro-
gramme durchgeführt wer-
den. Erwähnt werden muss
aber auch noch, dass er gele-
gentlich kleine Geschichten zu
Papier bringt, die er auf Le-
sebühnen auch gerne selbst
vorträgt, so etwa im Rahmen
der Friedenauer Südwestpas-
sage Kultour, die alljährlich im
Oktober zu einer Rundreise
durch besondere Orte wie
Ateliers oder Dachböden und
Hinterhofgärten einlädt, um
dort Künste und Künstler vor-
zustellen. Natürlich handeln
seine Geschichten gerne von
komischen Situationen, aus
deren Verwicklungen das gute
Kleine stets als Sieger hervor-
geht. Und inzwischen ist dar-
aus sogar ein kleines Buch
geworden.

Die Redaktion beglück-
wünscht ihren Ex-Kollegen zur
Ehrennadel und wünscht ihm
für alle noch folgenden Wohl-
taten eine glückliche Hand.

Ottmar Fischer
www.schoeneberger-KULTURkalender.de
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Weihnachten in Wiesental mit Hilly, Tilly und Milly  

▲

Bildergeschichte zum Vorlesen

Die Autorin und Malerin Sigrid
Plöttner leitet die Malgruppe im
Nachbarschaftsheim Schöne-
berg. Hier liefert sie uns eine
Bildergeschichte zum Vorlesen.
Sie selbst stellt sich uns wie folgt
vor:
Mein Name ist Sigrid Plöttner
und ich wohne mit meiner Katze
Marny an einem für mich magi-
schen Ort im Wiesental. Oft habe
ich mich gefragt, was meine Kat-
ze treibt, wenn sie stundenlang
unterwegs ist. Sie hat ihre Ge-
heimnisse, aber ab und zu er-
zählt sie mir davon. Ich schreibe
einfach auf, was sie mir berich-
tet. Von diesen Geschichten
möchte ich Euch erzählen.

Marnys Freunde sind Hilly, Tilly
und Milly. Am Rande von Berlin,
in einem Wildgebiet mit Wiesen
und Wasserläufen sind sie zu
Hause. Tilly und Milly sind Kat-
zenschwestern. Hilly ist der
Nachbarkater und ihr bester
Freund. Sie sind unzertrennlich
und immer bereit für neue
Abenteuer.

Abenteuer Nr. 1

Weihnachten im
Wiesental

Als Tilly und Milly heute morgen
aus dem Fenster schauten,
glaubten sie ihren Augen kaum.
Alle Bäume und Sträucher und
sogar die Wiesen waren weiß.
„Wie schön, es hat geschneit“,
jubelten Tilly und Milly. Tilly wi-
ckelte sich schnell ihren Schal um
den Hals und rannte, dicht ge-
folgt von Milly, los. Als sie vor die
Tür kamen, machte es an Tillys
Kopf wutsch, gefolgt von leich-
tem Schneegriesel. „Nette Be-
grüßung“, schimpfte sie zu Hilly
rüber, der lachend näherkam.
Hilly, der beste Freund der Kat-

zenschwestern, zeigte Reue.
„War nicht böse gemeint. Ihr
beide habt schön lange ge-
braucht heute. Ich bin schon eine
Weile am Werkeln. Schaut doch
mal, was ich gebaut habe.“ Stolz
zeigte Hilly auf seine Schnee-
katze. „Wow, die sieht cool
aus“, bewunderten die beiden
Mädels Hillys Werk. „Wir möch-
ten auch Schneekatzen bauen“,
riefen die beiden. „Gerne, ich
zeige euch, wie ich es gemacht
habe. Zuerst müsst ihr einen
Schneeball formen, so in etwa
wie ihn Tilly gerade am Kopf
abbekommen hat. Die Kugeln
rollen wir dann so lange über die
Wiese, bis sie groß genug sind.“

Sogleich machten sich Milly und
Tilly ans Werk und nach kurzer
Zeit standen zwei große Schnee-
kugeln auf der Wiese. „Das
reicht“, meinte Hilly. „Die größe-
re lassen wir gleich hier stehen
und die kleine setzen wir dar-
auf.“ Das war leichter gesagt als
getan, doch mit vereinten Kräf-
ten schafften sie es endlich. Milly,
die Künstlerin, meinte: „Ich for-
me noch Ohren aus Schnee.“
Tilly suchte kleine Steinchen für
die Augen und Hilly steckte
Zweige als Schnurrbart ins Ge-
sicht. Auf einmal hörten sie ein
lautes Gejohle. „Fips und Pips
haben uns gerade noch gefehlt,“
stöhnten Tilly und Milly. „Die bei-
den haben nur Unsinn im Kopf“,
wusste auch Hilly.

„Was sind denn das für hässliche
Monster?“, stänkerten die bei-
den. Flips fing an, die Schneekat-
zen mit Schneebällen zu attak-
kieren. Daraufhin machte sich
Pips ebenfalls bereit. Die Schnee-
bälle flogen nur so. Milly hatte
Tränen in den Augen. „Stopp“,
rief Hilly ganz entschieden. „Was
glaubt Ihr beide denn, was für
ein Tag heute ist?“ „Keine Ah-

nung, warum?“ Heute ist Weih-
nachten und die Schneekatzen
sollten eine Überraschung für
unsere Menschen sein.“ Schuld-
bewusst senkten Flips und Pips
ihre Köpfe, das wussten wir doch
nicht. „Wenn das so ist, helfen
wir Euch und bringen alles wie-
der in Ordnung.“ „Dann mal
los“, freute sich Milly. Auf der
Wiese entstand ein ungeheures
Gewusel von Katzen und Schnee-
kugeln. Es wurde gekichert und
gelacht. Drei prachtvolle Schnee-
katzen schmückten bald die
Wiese vor den Fenstern der Men-
schen. „Was haltet ihr davon,
wenn wir vor eurem Fenster
auch Schneekatzen bauen?“
Flips und Pips waren begeistert
und alle fünf machten sich auf
den Weg zum Häuschen von
Flips und Pips, wo sie gemeinsam
zwei lustige Schneewesen vor
dem Eingang von Flips und Pips
bauten.

„Wir müssen nach Hause“, fiel
Tilly ein, sonst verpassen wir
noch unsere Weihnachtsüberra-
schung.“ Schnell machten sich
die drei auf den Weg. Die Men-
schen wunderten sich schon, wo
die zauberhaften Schneekatzen
herkamen. Im Wohnzimmer
stand ein Tannenbaum, ge-
schmückt mit Kerzen und Her-
zen. Durch alle Räume zogen
leckere Düfte. Für Tilly und Milly
hatten die Menschen neue Ku-
schelkissen hingelegt. Als Hilly
kurz vorbeikam, gab es für alle
Katzen die feinsten Leckerlies. 

Gemeinsam sangen und miauten
Menschen und Katzen fröhliche
Weihnachtslieder. Ihr könnt Euch
den Gesang vorstellen.
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Ihre Buchhandlung in Friedenau
am Friedrich-Wilhelm-Platz

Bundesallee 77 - 12161 Berlin
(030) 8527908 - www.thaer.de

IVANA SAJKO
Jeder Aufbruch ist
ein kleiner Tod
Übersetzt aus dem Kroatischen
von Alida Bremer
Voland & Quist Verlag, 22 Euro

Ivana Sajko, geboren 1975 in Zagreb
ist Schriftstellerin und Theaterregis-
seurin. Sie erhielt zahlreiche Preise,
etwa 2018 den Internationalen
Literaturpreis des Hauses der
Kulturen der Welt, ebenso wie ihre
Übersetzerin Alida Bremer.

Wie oft kommt es vor, dass ich ein
Buch zur Hand nehme und schon
nach wenigen Seiten denke „Wow,
was für eine Sprache!! – und dass
dieses Staunen, diese Bewunderung
bis zum Ende nicht nur anhält, son-
dern sich noch steigert? Das kommt
nicht sehr oft vor, aber Ivana Sajko ist
das absolut gelungen!

Ein Mann steigt in einen Zug ein, der
ihn von Kroatien nach Berlin bringen
wird. Wer ist dieser Mann?
Er ist ein Schriftsteller, der nichts
schreibt, er ist ein Ehemann, dem die
Liebe abhandengekommen ist, er ist
ein Mensch dessen Vergangenheit
sich immer wieder in seine Gedanken
drängt, ein Mann, der in diesem
Aufbruch die letzte Möglichkeit sieht,
wieder ein Leben zu führen.

Ganz persönliche Erinnerungen an
den Alkoholiker-Vater, an die Mutter,
die ihre Kinder verließ, um in
Deutschland Geld zu verdienen, an
den Bruder, der einen gefährlichen
Lebensweg einschlug und an seine
Frau, von der er sich – oder sie sich
von ihm – gerade getrennt hat, wer-
den eng verflochten mit europäischer
Geschichte. Das Hauptaugenmerk
liegt auf der inneren Verfasstheit des
Schriftstellers mit seinem Notizblock,
der sich nicht füllen mag – aber wie
nebenbei streift Sajko auch Themen
wie Krieg, Fremde und Flucht.  Die
Geschichte der scheiternden Liebe
beeindruckt ebenso sehr wie die
Erinnerungen an die Kindheit.
Bitter und intensiv, poetisch und
wuchtig zieht einen dieser Roman
unwiderstehlich in seinen Bann und
hinterlässt uns tief berührt und nahe-
zu sprachlos.
Das Buch hat zwar nur 152 Seiten,
doch jede davon ist meisterhaft. 

Elvira Hanemann

BUCHTIPP

supergünstige

Tipps von 
Frieda Günstig

FUTURIUM

Haus der Zukunft
Interaktives Museum

Alexanderufer 2, 10117 Berlin

Öffnungszeiten:
Mo, Mi, Fr, Sa, So. 10-18.00h

Do 10-20.00h, Di geschlossen
Tel . 030 / 408 189 777

kosten
los

Die andere Perspektive Idee und Foto: Elfie Hartmann

▲

… die Spitze der Figurengruppe aus Sandstein vom SINTFLUTBRUNNEN am Rande des
Perelsplatzes/Lauterstraße in Friedenau. Entwurf von dem deutschen Bildhauer Paul
Aichele. Gesamthöhe des Figurengebildes beträgt ca. 5 Meter. Das umrundende Brunnenbecken hat einen Durchmesser von 7 Meter.

Das ist doch ... 

Unsere Leistungen:

• individuelle Beratung

•  unverbindlicher  

Hörsystem-Test

• Training für Hörgeräteträger

• Lärmschutzberatung

•  Beratung und Versorgung 

bei Tinnitus

• Audiotherapie

• kostenloser Hörtest

• Hausbesuche

• alle Kassen (gesetzl. & privat)

•  Korrespondenz mit  

den Krankenkassen

Hören, was los ist! 

www.hoergeraete-berlin.de

An der Kaisereiche

Rheinstr. 21

12161 Berlin

Tel:  85 4013 83

Am Schlachtensee

Breisgauer Str. 1-3

14129 Berlin

Tel:  80 10 54 74

©
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Kiezgeschichte

▲

Bahnhofsgespräche
Von Elfie Hartmann

Wer den Bahnhof Südkreuz in
Schöneberg einigermaßen kennt,
weiß auch von den extrem lan-
gen Rolltreppen, die zu den je-
weiligen Bahnsteigen führen. Da
auf die empfohlenen (pandemie-
bedingten) Abstände in letzter
Zeit überwiegend verzichtet
wird, kommt es dann eben
manchmal zur unfreiwilligen Teil-
habe an einem Gespräch. Nor-
malerweise stehen Reisende und
Besucher hintereinander auf der
rechten Seite, um links den Weg
frei zu halten für Eilige zum
Überholen.

So stand vor mir ein Paar mittle-
ren Alters nebeneinander. Sie
schaute ununterbrochen auf ihr
Handy, während er in herrlich-
stem bayerischen Dialekt polter-
te, dass sie neuerdings kaum mit

ihm sprechen würde und weder
zuhören noch überhaupt ant-
worten würde!

Davon absolut unberührt schau-
te sie weiter konzentriert auf ihr
Handy, während man dem Bahn-
steig immer näher kam. Oben
angekommen ging es in voller
Lautstärke weiter. So konnte
man erfahren, dass er selbst es
war, der ihr das Handy erst kürz-
lich geschenkt hatte. Sie bum-
melte derweil, wie im Trance per-
manent auf das Handy blickend,
völlig gelassen hinter ihm her
und unbemerkt direkt auf den
kleinen Pressepavillon zu. Erst
hier schaute sie abrupt auf, um
völlig erstaunt zu fragen, was er
denn hier mache, und er:
„Ein Buch! Ein Buch werde ich
genau hier für Dich kaufen! Du
wirst jetzt endlich wieder mal ein
BUCH lesen.“ Eine Flut deftiger

Sprüche in bayerischer Mundart
folgten. Währenddessen zog er
hektisch ein Buch aus dem
Ständer, bezahlte, riss ihr das
Handy geradezu aus der Hand,
steckte es in seine Tasche, das
Buch in ihre und entfernte sich
mit - hochrotem Kopf. Er hatte
wohl erst jetzt bemerkt, dass
andere Kunden sehr interessiert
und ausgesprochen amüsiert
zugehört hatten.

Ihr schien die lautstarke Zurecht-
weisung allerdings keineswegs
peinlich gewesen zu sein. Denn
sie lachte gänzlich unbefangen
laut schallend auf und ging ihm
leichtfüßig, fast tänzelnd, hinter-
her. Resümee dieser unterhaltsa-
men Begebenheit: Buch gewinnt
gegen Handy. (Allerdings in die-
sem Fall nur mit Brachialgewalt -
bayerischer).

Schöne

berger

Kultur

kalender

www.schoeneberger-
kulturkalender.de

Querflöten-  Gitarrenunterricht

von Musiklehrer

alle Altersstufen, langjährige

Erfahrung, Tel.: 84 41 17 88

Prüfungsangst?

BALANCE DURCH TRANCE!

Sanna v. Zedlitz, M.A.

www.hypnotherapie-zedlitz.de

Lust auf Neues?
Luises Kleidercafé bietet Kleidung aus

Zweiter Hand - Neueste Mode und Trends

aus der Vergangenheit. Di+Mi 16.30-18

Uhr. Spenerhaus, Leberstr. 7, 10829 B.

25.11.2022 - 20.01.2023

diekleinegalerie

Goßlerstr. 21, 12161 Berlin-Friedenau

Mi + Fr 15 - 18 Uhr, Sa 11 - 14 Uhr

nach Vereinbarung unter

0171/1718221

www.diekleinegalerie-berlin.de

❚

❚

❚
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Grafische Arbeiten von Ika Hügel-Marshall

▲

Schüler*innenHaushalt 2022 - Abschluss

▲

Ika Hügel-Marschall. Foto: Marion Schütt

darschule plant die Carports und
Bänke bis Anfang März fertig auf-
gebaut zu haben, sodass sie
anlässlich einer großen Schulfete
alle Schüler dorthin einladen kön-
nen und dem Planungsteam für
seine engagierte Arbeit danken
können. Leider werden die ehe-
maligen 10.-Klässler dann nicht
mehr dabei sein können, weil sie
inzwischen die Schule verlassen
haben werden.

Zwischenzeitlich hat bereits die
Ausschreibung für den Schüle-
r*innenHaushalt 2023 begonnen.
Diesmal können nicht nur 4 son-
dern insgesamt 9 Schulen bei die-
sem Projekt berücksichtigt wer-
den. Es werden deshalb wesent-
lich mehr Bewerbungen erwartet
als im vergangenen Jahr. Alle
Schulen des Bezirks können sich
bewerben über den Link https://
schuelerinnen-haushalt.de/aus-
schreibung-tempelhof-schoene-
berg/.

Die Servicestelle Jugendbeteili-
gung, startete 2001 als Modell-
projekt des Bundesministeriums
für Familie und Jugend und ist seit
2004 ein unabhängiger gemein-
nütziger Verein. Vor diesem Hin-
tergrund wurde die SJB beauf-
tragt, das Projekt Schüler*innen
Haushalt zu begleiten.

Als die Schüler der Gustav-Lan-
genscheidt Sekundarschule bei
ihren Recherchen festgestellt
haben, wie teuer so eine über-
dachte Sitzbank ist, und dass nur
2 oder 3 Bänke niemals für alle
Schüler reichen würden, sind sie
sehr kreativ geworden. Sie haben
nun so etwas wie Carports raus-
gesucht und dann Material be-
stellt, das sie brauchen, um die
Bänke in einer Projektwoche
selbst zu zimmern. Das Planungs-
team hat auch die erforderlichen
3 Vergleichsangebote zusammen
gestellt.

Am 30.9. war diese Bestellphase
abgeschlossen. Dann hatte das
SJB es übernommen die Bestell-
scheine zu prüfen und die Bestel-
lung und auch die Bezahlung vor-
zunehmen. 

In der Stechlinsee Grundschule
werden die Spiele für draußen
und drinnen, wenn sie geliefert
werden, als erstes dem Schüler-
parlament präsentiert und danach
auch allen anderen Schülern. Die
neuen Basketballkörbe sollen auf
dem ehemaligen Lehrerparkplatz
aufgebaut werden und für die
Spiele im Freien wird ein eigener
Schuppen angeschafft.

Die Gustav-Langenscheidt Sekun-

Fortsetzung von Seite 1:
Die Servicestelle Jugendbeteili-
gung (SJB) stand den Schulen
auch in der Bestellphase hilfreich
zur Seite. Sie hatte Informations-
materialien entwickelt und Work-
shops angeboten, damit die
Schüler und die betreuenden
Lehrer genau wissen, worauf sie
bei der Umsetzung ihrer Wahl-
ergebnisse achten müssen. Es
muss nicht immer das Billigste
und Größte sein, es sollten auch
Qualität, Wirtschaftlichkeit und
Lieferzeiten berücksichtigt wer-
den. Bei einem Preis von über
1.000,- Euro müssen sogar min-
destens drei Vergleichsangebote
eingeholt werden. 
Kurzfristig wurde das Budget, das
den Schulen zur Verfügung steht
vom Stadtrat für Schulen, Herrn
Dollase erhöht, so dass jetzt die
beteiligten Schulen über jeweils
3500,- Euro verfügen können.

In der Stechlinsee Grundschule
haben die Schüler gemeinsam die
Kataloge gewälzt und ausge-
sucht. Da der verfügbare Betrag
erhöht wurde, konnten sogar die
zweit- und drittplatzierten Vor-
schläge berücksichtigt werden.
Die Bestellzettel wurden dann
aber doch von der Schulleiterin
ausgefüllt und nicht von den
Grundschülern.

Schüler üben Demokratie

Gustav-Langenscheidt-Schule Foto: Thomas Thieme

Vor 40 Jahren begann Ika Hügel-Marshall
(1947 – 2022) als Besitzerin eines Woll-
geschäfts mit phantasievollen Designs für
Pullover. Aus dieser frühen Inspiration ent-
standen ihre grafischen Zeichnungen, die
mit ihren intensiven Farben, organischen
Formen und dynamischen Abstraktionen
bestechen. Sie fordern geradezu zur Über-
tragung auf verschiedenste Medien heraus.
Mit dünnem schwarzen Filzstift entwirft Ika
Hügel-Marshall die Umrisse der phantasie-
vollen grafischen Zeichnungen, um sie dann
mit intensiven Farbkombinationen auszufül-
len. 

Abstraktes Design mischt sich mit Sonnen,
Blumen, Baum- und Häuserreihen zu dyna-
mischen Mustern voller Bewegung – ein
Tanz von Formen und Farben. In späteren
Werken tauchen menschliche Gesichter
und Tiere in dem abstrakten Design auf und
Fotos werden mit Zeichnungen in Collagen
verbunden. Farbige Grafiken und eine
Kreidezeichnung wurden als Buchcovers
veröffentlicht. 

Ika Hügel-Marshall verwendete in ihren
Arbeiten auf vielfältige Weisen: u.a. auf T-
Shirts, sowie als Tablesets, Cover von
Notizbüchern und zur Bemalung von
Holzhockern. Ihre Arbeiten wurden in meh-
reren Ausstellungen in Berlin gezeigt.
Einige ihrer Arbeiten sind 2022 in einer
Ausstellung von Schwarzen lesbischen

Künstlerinnen in Charlotteville, North Caro-
lina, gezeigt worden. 

Bei der Vernissage am 21. Januar 2023 im
Nachbarschaftsheim Schönberg sehen wir
eine Slideshow zum Leben der Künstlerin.
Anlässlich der Finissage am 24. März im
Rahmen des Frauenmärz 2023 präsentie-
ren wir eine Lesung aus ihrem Buch
„Daheim Unterwegs. Ein deutsches Leben“
und einen Film der BBC über Ika Hügel-
Marshall. 

1989 fällt die Mauer. Ika Hügel-Marshall
zieht nach Berlin-Schöneberg, um im
Orlanda Frauenverlag als Pressereferentin
zu arbeiten. Schöneberg ist die Künstlerin,
Autorin und Aktivistin über 30 Jahre ihre
Heimat geblieben.
www.ika-huegel-marshall.com

Ausstellung Ika Hügel-Marshall: 
Durch Farbe ins Leben
Laufzeit: 14.01. bis 30.03.2023
Vernissage: 14.01.2023, ab 17:00 Uhr
Finissage: 24.03. 2023
Ort: Nachbarschaftsheim Schöneberg
Holsteinische Straße 30
12161 Friedenau
Eintritt frei

Durch Farbe ins Leben



Weite Welt in Friedenau

Die Stadtteilzeitung Seite 11 Nr. 197 - Dezember 2022 / Januar 2023

Foto: Elfie Hartmann

gesottene zu genießen sein wird.
Ein kleiner Nebenraum neben
dem vorderen Teil bietet auf
Wunsch separaten Platz für viel-
leicht etwas privat gehaltene
Feierlichkeiten. Und weitere Pläne
der tatkräftigen jungen Frau
haben teilweise schon Formen
angenommen. So organisiert sie
bereits Events und bietet Catering
Service an. Ihr ist bewusst, dass es
eine längere Anlaufzeit brauchen
wird, bis sie sich fest etabliert
haben wird. Denn sie hat das
Lokal erst seit Mai 2022, also die-
sen Jahres eröffnet. Dazu ist ihr
selbstverständlich bekannt, dass
es eine Vielzahl von unterschied-
lichsten Restaurationen, schon
allein im relativ kleinen Stadtteil
Friedenau gibt, die ja alle existie-
ren wollen. Ihre Gäste kommen
überwiegend um die Mittagszeit
(Lunch) von 12-16.00h und dann
wieder vermehrt zum Abend
(Dinner) von 18-21.00h.

Bemerkenswert ist aber nicht nur
der Mut und das beharrliche En-
gagement von Asmita Sapkota.
Das allgemein bekannte Klischee
vom Wesen der Asiaten wird hier
mal wieder bestätigt. Ihre ganze
Art und das liebenswert sanfte
Wesen fallen besonders ange-
nehm auf. Wenn man bedenkt,
dass sie erst vor sechs Jahren di-
rekt aus Nepal nach Deutschland
kam, sozusagen vom „Dach der
Welt“ hier nach Friedenau und es
geschafft hat, sich eine eigene
Existenz aufzubauen, muss man
ihr dafür wohl größte Anerken-
nung zuteil werden lassen. 

INDRA
Café & Nepalesische Küche
Holsteinische Straße 45
12161 Berlin

Öffnungszeiten:
Täglich außer Dienstag
11.30h - 21.00h
Auch an Feiertagen geöffnet.

Chicken Tikka Masala. Auf der
Karte befindet sich auch das so
genannte Mo Mo, drei unter-
schiedlich gefüllte Teigtaschen.
Doch werden ausserdem täglich
diverse Nudelgerichte nach nepa-
lesischer Art frisch zubereitet.

Als besondere Empfehlung gilt
das Nepali Khana Set. Hier han-
delt es sich um das traditionelle
Grundnahrungsmittel des Landes,
bestehend aus Reis, Linsensuppe,
gerösteten Kartoffeln, kurz ge-
bratenem Spinat, Papadam (Lin-
senbrot) und einem Salat mit
hausgemachtem Achar. Das Ne-
pali Khana Set bedeutet, sechs bis
sieben Gerichte auf einem großen
Teller als Rondell zusammenge-
stellt, serviert zu bekommen.

Getränke fehlen auch nicht auf
der Speisenkarte. So hat mal die
Wahl zwischen diversen Cock-
tails, Aperitifs, verschiedenen
Weinen oder Biersorten. Heiße
Getränke: Sechs Kaffeevariatio-
nen, Tees (u.a. echt nepalesischer
Chai), Lassis sowie Alkoholisches
werden geboten.

Mut und Zuversicht

Die junge Inhaberin Asmita Sap-
kota hat die Räume für das kleine
Restaurant-Café nach langem
Suchen und Recherchen hier in
Friedenau entdeckt und war
sofort angetan. Sie ist erst seit
sechs Jahren in Deutschland und
man kann kaum glauben, dass sie
in dieser relativ kurzen Zeitspanne
ohne Akzent und absolut fehler-
frei Deutsch spricht. Sie hat eine
Ausbildung als Hotelfachfrau in
einem großen Hotel in Berlin
absolviert. Danach arbeitete sie
ein Jahr in einem Restaurant im
Prenzlauer Berg. Zielstrebig hat
sie im Anschluss daran den Schritt
in die Selbständigkeit gewagt. Ihr
Restaurant-Café namens INDRA
wird nach eigenen Angaben als
Familienbetrieb geführt. Es hat
Platz für fünfunddreißig Gäste, ist
bestückt mit insgesamt acht Ti-
schen einschließlich der ca. 20 qm
großen Außenterrasse, die aller-
dings im Winter nur für Hart-

Von Elfie Hartmann

Das nepalesische Restaurant-Café
scheint etwas versteckt, doch nur
relativ. Denn vom verkehrsreichen
Walter-Schreiber Platz, dem Fo-
rum Steglitz und dem Schloßstra-
ßencenter aus sind es weniger als
zehn Minuten Fußweg. Und erst
mal an der Ecke der ruhigen
Peschke/Holsteinischen Straße an-
gekommen, steht man fast schon
davor. Das kleine Lokal verzichtet
absichtlich auf ein prunkvolles
Ambiente, welches man teilweise
von asiatischen Lokalen her ge-
wohnt ist. Man legt eben das
größte Gewicht auf die jeweils
frisch zubereiteten Gerichte sowie
Lebensmittel, die nach Möglich-
keit aus regionalem Anbau stam-
men. „Vertrauen zählt und muss
sein“, so die Inhaberin Asmita
Sapkota. Die nepalesische Küche
gleicht ein wenig der indischen,
die man allgemein schon mal pro-
biert haben mag. Und gerade
deswegen lohnt sich vielleicht
ganz besonders, die individuellen
Unterschiede herauszufinden. Da
durchgehend geöffnet ist, kann
man zu jeder Tageszeit etwas
zubereitet bekommen. Außer dem
variablen Frühstück und ganztägi-
gen Kaffee- und Kuchenangebot
hat man dann allerdings die Qual
der Wahl, und lässt sich vielleicht
besser gleich von der jungen
Inhaberin direkt beraten. Aber die
Karte allein offeriert schon mal
drei verschiedene Vorspeisen,
zwei landestypische Suppen so-
wie drei Salatvariationen.

Bunt und gesund

Das INDRA bietet Spezialitäten
aller Couleur im wahrsten Sinne
des Wortes. Und zwar außer
vegetarischen Speisen und diver-
sen veganen Gerichten auch
interessante Geflügelvariationen.
Die Namen der Gerichte sind stets
im einzelnen verständlich dekla-
riert. So heißt ein gemischtes
Linsen-Curry Gericht: Dalbhat, ein
Gemüseallerlei auf nepalesische
Art mit Kräutern: Misnas Tarkari,
oder Hühnerbrustfilet mit Zwie-
beln, Paprika und Masala Sauce:

Ausstellung in der ArtEast Gallery in Friedenau

▲

Gewichtsprobleme?

BALANCE DURCH TRANCE!

Sanna v. Zedlitz, M.A.

www.hypnotherapie-zedlitz.de

▲

Copyright: Vlada Ralko

Fortsetzung von Seite 1:
Volodymyr Budnikov ist ein be-
deutender abstrakter Künstler
der Ukraine. Er wurde 1947 ge-
boren und schloss sein Studium
an der Nationalen Akademie für
Bildende Kunst und Architektur
in Kyiv ab, wo er seit 1999 unter-
richtet. Seit 1975 ist er Mitglied
des Nationalen Künstlerverban-
des der Ukraine. Seine Werke
sind in zahlreichen Museen der
Ukraine sowie in öffentlichen
und privaten Sammlungen in
Österreich, Deutschland, Japan,
Frankreich, den USA und den
Balkanländern zu sehen.

Vlada Ralko ist eine der bekann-
testen Künstlerinnen der expres-
sionistischen Bewegung in der
ukrainischen Kunstszene. Sie
wurde 1969 geboren und stu-
dierte Bildende Kunst an der
nach Taras Schewtschenko be-
nannten Schule für Bildende
Künste in Kyiv und an der Na-
tionalen Akademie für Bildende
Künste und Architektur in Kyiv,
wo sie die Vorlesungen von
Volodymyr Budnikow besuchte.
Seit 1994 ist sie Mitglied des
Nationalen Künstlerverbandes
der Ukraine. Ihre Werke befin-
den sich in zahlreichen Museen
und Privatsammlungen.

Man kann die künstlerische Ver-
bundenheit erkennen, die durch
ihre gemeinsamen Inspirationen
und Anliegen hervorgerufen
werden. Aber ihre Werke spie-
geln auch die künstlerische Iden-
tität der beiden wider. Sie sind

eine Reaktion auf die Ereignisse
ihrer Zeit und ein Weg, durch die
Kunst Widerstand zu leisten, tief
inspiriert von den Aufständen
und Konflikten, die die Ukraine
in den letzten Jahrzehnten ge-
prägt haben.

Vlada Ralkos visuelle Serie “Diary
of Kyiv” (2013-2015) zeichnet
die Ereignisse vom Euromaidan
im Jahr 2013 bis zum ersten rus-
sischen Angriff auf der Krim
nach. Ab April 2022 wurde
Budnikov auf der “Piazza Ucrai-
na” im Rahmen der 58. Biennale
von Venedig ausgestellt. Im Fe-
bruar 2022 zogen Budnikov und
Ralko von Kiew nach Lemberg in
der Westukraine, wo sie die bei-
den heute vorgestellten Serien
begannen. 
Für die Ausstellung in der ArtEast
Gallery hat  die Bühnenbildnerin
Aurélie Maestre eine spezielle
Szenografie entworfen, um dem
Publikum eine einzigartige Mög-
lichkeit zu bieten, die Werke zu
entdecken.

ArtEast Gallery, 
Goßlerstraße 1,
12161 Berlin,
Montag und Freitag 
14 bis 19 Uhr, 
Kontakte an anderen Werktagen
können vereinbart werden.
contact@arteastgallery-bk.com,
+49 1520 582624

Kein Traum

Neu in Friedenau: INDRA
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KONTAKT

Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg - Abteilung Bildung, Kultur und Soziales

Geschäftsstelle Sprechzeiten 

Haus am Kleistpark Montag 09:00 - 12:00

Grunewaldstr. 6-7 Dienstag 09:00 - 12:00 und 13:00 - 15:30

Tel: 90277 6967 Mittwoch 13:00 - 15:30

Donnerstag 09:00 - 12:00 und 13:00 - 15:30

Freitag keine Sprechzeit

(in den Berliner Schulferien nur nach telefonischer Vereinbarung) 

Fahrverbindung: U7 Kleistpark,

Bus M48, M58, 106,187,204

Allgemeine Anfragen: kontakt@lkms.de

TERMINE

Erwachsenenbildung an der Leo Kestenberg Musikschule
Man ist nie zu alt, ein Instrument zu lernen oder Gesangsunterricht zu nehmen. An der Leo Kestenberg Musikschule erhalten Erwachsene

in jedem Instrumentalfach Unterricht. Wenn Sie bereits singen oder ein Instrument spielen, können Sie auf ihrem Niveau in den Einzel-

unterricht einsteigen. Sie können aber auch ein Instrument ihrer Wahl von Beginn an lernen oder, wenn Sie gerne singen, ihre Stimme

ausbilden lassen ...

Leo Kestenberg

Musikschule
Freitag, 02.12.2022, 17:00 Uhr
DAS VOKALE IMPROVISATIONSENSEMBLE
Gesangliche Improvisationen über weihnachtliche und
winterliche Themen und Weihnachts-gedichte. Auch
werden bekannte und unbekannte Weihnachtmelodien
erklingen und vom Ensemble improvisierend entwi-
ckelt. Leitung: Ulla Weber. Vor dem Tempelhofer
Rathaus am Tempelhofer Damm

Freitag, 02.12.2022, 18:30 Uhr
"BLACK STORY" - 
GESPRÄCH MIT MAMADOU M'BAYE
Der aus einer senegalesischen Griot-Familie (griots:
traditionelle Geschichtenerzähler, Ausrufer und Fern-
melder Afrikas) stammende Meistertrommler Mama-
dou M‘Baye hat bereits mehreren Generationen von
Berliner Kindern seine Rhythmen, Lieder und Ge-
schichten nahegebracht und erzählt im Rahmen von
»Black Story« über seine Musik und sein Leben als
Musiker, Komponist, Lehrer, Tänzer und Choreograph.
Alte Mälzerei in Lichtenrade, Spiegelsaal im 2.
Obergeschoss, Steinstr. 37-41, 12307 Berlin
Info gaby.bultmann@lkms.de

Samstag, 03.12.2022, 14.00 Uhr - 
Workshops ab 18.00 Uhr
JOHN CAGE (1922-2022) 
ZUM 100. GEBURTSTAG UND 30. TODESTAG
Schüler_innen der Leo Kestenberg Musikschule auf
den Spuren von außergewöhnlichen Klängen, Bewe-
gungen, Instrumenten und Lautpoesie laden Sie zur
Teilnahme an Workshops und Konzert ein. Haus am
Kleistpark, Konzertsaal, Grunewaldstr. 6/7, 10823
Berlin. Anmeldungen für die Workshops: burkhard.
friedrich @lkms.de oder 030-90277-4973.

Samstag, 03.12.2022, 16:00 Uhr
SAITENLINDE
Im Advent mit der Tischharfengruppe 55+. Melodien
zum Hören - Lieder zum Mitsingen. Die Tischharfen
können nach dem Konzert ausprobiert werden.
Leitung: Barbara Tzschätzsch, Salönchen, Alt-
Mariendorf 43, 12107 Berlin

Samstag, 03.12.2022, 16:00 Uhr ADVENTS
EIN ALPHORNENSEMBLE DER LEO
KESTENBERG MUSIKSCHULE
bringt die Bergwelt in Form von alpinen Chorälen
nach Tempelhof. Leitung: Marie-Louise Bangeter. Vor
dem Tempelhofer Rathaus am Tempelhofer Damm

Sonntag, 04.12.22, 17:00 Uhr
DOZENTENKONZERT DER REIHE "KLASSIK"
Klavierabend mit Taisia Hadizadeh. Werke von Carl
Philipp Emanuel Bach. Theodor-Heuss Saal im
Rathaus Schöneberg

Freitag, 09.12.2022, 17:00 Uhr
BRASSANT BERLIN
Die Blechbläser spielen besinnliche Musik zur Advents-
zeit. Leitung: Janny Struzyk. Vor dem Tempelhofer
Rathaus am Tempelhofer Damm

Samstag, 10.12.2022, 10.00-14:00 Uhr
FACHGRUPPE TASTENINSTRUMENTE 
STUFENVORSPIEL
Leitung: Jairo Geronymo. Haus am Kleistpark, Saal,
Grunewaldstraße 6-7, 10823 Berlin

Samstag, 10.12.2022, 14:00 Uhr
WINTERORCHESTER SINFONIEORCHE-
STER TEMPELHOF(SOT) - ÖFFENTLICHE
GENERALPROBE
1. Pjotr Iljitsch Tschaikowski: Violinkonzert in D-Dur,
Op 35; 2. Antonin Dvorák: Romanze in f-moll, Op. 11.
Leitung: Mathis Richter-Reichhelm. Solist: Maximilian
Beer. Askanisches Gymnasium, Kaiserin-Augusta-
Straße 19/20, 12103 Berlin.

Samstag, 10.12.2022, 16:00 Uhr
WINTER KLASSENVORSPIEL KLAVIER
Leitung: Jairo Geronymo. Haus am Kleistpark, Saal,
Grunewaldstraße 6-7, 10823 Berlin

Samstag, 10.12.2022, 16:00 Uhr und 17:00 Uhr 
BALAFON SOUNDGARDEN
Silvia Bauer (Schlagzeug) und Denis Jabusch
(Kontrabass) spielen Musik aus Berlin, Cape Town,
Köln und Abijan. Leitung: Ulla Weber. Die TEMPEL-
HOF SINGERS präsentieren Jazz-Standards und eige-
ne Kompositionen für Vokalensemble. Leitung:
Patricia Holtzmann. Vor dem Tempelhofer Rathaus am
Tempelhofer Damm

Samstag 10.12.2022, 19:00 Uhr
EASY JAZZ & IRISH TUNES
"Wakeful Company" spielen irische Musik und
"Feelin' Free" Jazz Standards. Leitung: Egbert Nass.
Konzertsaal im Haus am Kleistpark

Sonntag, 11.12.2022, 17:00 Uhr
WINTERORCHESTER SINFONIEORCHE-
STER TEMPELHOF(SOT)
1. Pjotr Iljitsch Tschaikowski: Violinkonzert in D-Dur,
Op 352. Antonin Dvorák: Romanze in f-moll, Op. 11.
Leitung: Mathis Richter-Reichhelm. Solist: Maximilian
Beer. Emmaus-Kirche in Berlin-Kreuzberg, Lausitzer
Platz 8a, 10997 Berlin.

Sonntag, 11.12.2022, 17:00 Uhr
MUSIKALISCHE LESUNG VON UND MIT 
MFA KERA: FATOU RAMA
In »Fatou Rama« beschreibt Mfa Kera eine Periode
des Umbruchs zw. 1959 und 1962 – für sie persön-
lich, als sie von Madagaskar in den Senegal kam,
und für Afrika auf dem Weg aus dem Kolonialismus
zur Unabhängigkeit. Mfa Kera liest mit deutscher
Übersetzung aus ihrer Novelle und singt Stücke von
Umm Kulthum, Mahalia Jackson, Ella Fitzgerald u.a.
Rathaus Schöneberg, J.-F. Kennedy-Platz,
Verwaltungsbibliothek. Info gaby.bultmann@lkms.de

Sonntag, 11.12.2022, 18:00 Uhr
SYNKRETIS BIG BAND CHRISTMAS EVENT
Als Gäste "Die Tontauben" und "Die Friday Singers".
Leitung: Egbert Nass. Theodor Heuss Saal im
Rathaus Schöneberg

Freitag, 16.12.2022, 17:00 Uhr
BRASSANT BERLIN
Tuba, Horn, Posaune spielen klassische Stücke und
laden zumMitsingen unserer bekannten Weihnachts-
lieder ein. Leitung: Janni StruzykVor dem Tempelhofer
Rathaus am Tempelhofer Damm

Freitag, 16.12.2022, 18:00 Uhr
MUSIKCLUB
Gemischtes Konzert für Instrumentalisten,
Sänger/innen, Kammermusik, Ensembles. Leitung:
Elke Uta Schrepel, Haus am Kleistpark, Konzertsaal,
Grunewaldstr. 6/7, 10823 Berlin

Freitag, 16.12.2022, 18:00 Uhr
DIE LEO KESTENBERG MUSIKSCHULE TANZT
Die Leo Kestenberg Musikschule lädt zu einem
Tanzabend mit Choreographien der Kurse für
Kindertanz, Renaissancetanz, Body Percussion,
HipHop/Streetdance und Modern Dance/Musical
Dance ein. Die Weisse Rose, Kulturzentrum am
Wartburgplatz. Info gaby.bultmann@lkms.de

Samstag, 17.12.2022, 11:00 Uhr
WEIHNACHTSKONZERT
Klavierklasse Elke Schrepel. Leitung: Elke Uta
Schrepel. Musikschulzweigstelle Alt Mariendorf,
Salönchen, Alt Mariendorf 43, 12107 Berlin

Samstag, 17.12.2022, 16:00 Uhr
FACHGRUPPE TASTENINSTRUMENTE
KONZERT Leitung: Jairo Geronymo, Haus am
Kleistpark, Saal, Grunewaldstraße 6-7, 10823 Berlin

Samstag, 17.12.2022, 16:00 Uhr
TAKE FOUR+MOR
Espielt mit ihrem Saxophonensemble Weihnachtliches
und Swingendes. Leitung: Sabine Dieterle. Vor dem
Tempelhofer Rathaus am Tempelhofer Damm

Veranstaltungen, die vor Redaktionsschluss noch nicht feststanden finden Sie hier: https://www.lkms.de

Blasorchester-
Projekt

Die Bläserklasse für Erwachsene richtet
sich an Menschen, die ein Instrument erler-
nen und dies gleich im Orchester spielen
wollen. Wir treffen uns einmal in der Wo-
che zum Gruppenunterricht in den einzel-
nen Instrumentensätzen und zu einer Stun-
de Orchesterprobe. Das momentane Or-
chester besteht aus Flöten, Klarinetten, Sa-
xofonen, Trompeten, Posaunen, Hörnern,
Tuben und Schlagwerk. Wir stellen die In-
strumente, verwenden als Unterrichtsma-
terial ein Buch, an dem wir uns orientieren
und erweitern dies nach ein paar Monaten
um Stücke, die exklusiv für unser aktuelles
Ensemble geschrieben werden. 
Die Voraussetzungen für die Teilnahme sind
absolute Unerfahrenheit auf dem Instru-
ment und Offenheit bei der Instrumenten-
wahl. Auch Notenlesen wird nicht voraus-
gesetzt. Aus den Bläserklassen-Kursen, die
alle zwei Jahre gestartet werden, haben

sich inzwischen zwei weitere Ensembles
gebildet: Windspiel mit einem orchestra-
len/klassischen Schwerpunkt und Mapin-
guari mit einem offeneren Bandkontext und
Raum für Improvisation. Mapinguari und
Windspiel sind als Ensembles immer offen
für interessierte Mitspieler*innen. Alle Lei-
ter*innen (Dirigent*innen) sehen die Or-
chester, die aus ca 170 Menschen beste-
hen, als ein Projekt und befinden uns in per-
manentem Austausch und Zusammenspiel.
Es geht um die Freude am gemeinsamen
Musikmachen, am Spielen im Orchester und
am Erleben von Musik.

Rainer Sturm / pixelio.de

Tischharfen-
Ensemble 
Alt-Mariendorf
Musizieren in der Gruppe: Tischharfe 55+
Ein Angebot der Leo Kestenberg Musik-
schule.

Die Tischharfe ist ein leicht zu erlernendes
Musikinstrument. Fachliche Vorkenntnisse
sind nicht nötig. Die Freude am gemeinsa-
men Musizieren steht im Vordergrund. Der
angenehme Harfen-Klang fördert das
Wohlbefinden in der Musischen Tätigkeit
und bietet Raum für Selbstverwirklichung. 
Instrumente für das wöchentliche Ensem-
blespiel am Montagvormittag stehen vor
Ort zur Verfügung. Der Unterricht ist kos-
tenfrei.
Es gibt die „Veeh-Harfen®“ in verschiede-
nen Größen und Ausführungen aus der
Werkstatt von Hermann Veeh, die „Zauber-
harfe“ aus Franken und die „Große Tisch-
harfe“ von Franz Bauer. Mit allen Instru-
menten ist das Mitspielen möglich.
Schenken Sie sich eine Stunde Musik pro

Woche! Besonders für Erwachsene ist das
Spiel mit der Tischharfe gut geeignet. Der
angenehme Klang fördert das Wohlbefin-
den in der musischen Tätigkeit und bietet
Raum für Selbstverwirklichung. Das Hören
und die Koordination für das gemeinsame
Musizieren stehen im Vordergrund. Einzel-
oder Partnerunterricht kann vereinbart wer-
den.
Ort: Alt-Mariendorf 43 in 12107 Berlin
Anmeldung: Barbara Tzschätzsch, E-Mail:
tzbar@web.de, Tel.: 030-60978811
Weitere Information: www.lkms.de –
Unterricht – Elementare Musikpädagogik –
Angebote für Senior_innen.

Musik aktiv
„Singen, swingen, Rhythmus fühlen, hören,
bewegen, ausprobieren“: Der Kurs wendet
sich an Menschen, die Freude an Musik
empfinden und bietet Raum für Gemein-
samkeit und Kreativität. Mit Liedern, Rhyth-
men und Musik aus Klassik, Folklore oder
Popmusik entstehen anregende Klang- und
Bewegungserlebnisse.

Senioren
singen!
„singen im Seniorenchor der freude, das

macht mich froh. bis heute verpasse ich

keine stunde, bin dankbar, in dieser frohen

runde. und das seit 10 jahren. jede minute,

die ich hier singe, verlängert mein leben

um eine stund. nun können sie sich den-

ken, wie alt ich werde. heute bin ich 99

jahre alt“. 
Der Seniorenchor ein Ort, wo Oldies zusam-
mentreffen, zusammensingen. Jeden Mitt-
woch losgehen, aufeinander zu gehen und
singen, einfach singen. Denn jeder hat eine
Stimme und jeder kann singen. Was? Un-
sere alten schönen Volkslieder und Schla-
ger. Eine Fundgrube an schönen Melodien
wischen die sorgen für eine Weile weg. Sin-
gen bringt Freude und Freunde. Ein Heilmit-
tel, mal laut ,mal leise, hell und rein, wild
und kraftvoll und zart. Hier zwitschern wir
wie die Vögelein, die Seele singt, der Kör-
per schwingt, weil es uns soviel Freude bringt.
Einmal im Monat treffen sich die Oldies mit
den Kids im Kindergarten und dann klingt
es fröhlich "zusammen sind wir soviel rei-
cher "

Gesangsangebote
in der Alten Mälzerei Lichtenrade

Es gibt sowohl den wöchentlich stattfinden-
den „Morgenchor“ als auch das hin und
wieder statt findende „Offene Singen für
Leib und Seele“.

Weitere Informationen zu allen vorge-
stellten Angeboten finden Sie hier:
https://lkms.de/elementare-musik-
paedagogik#Senior_innen 
Tel. Die+Do 12.30-14.30 : 90277-3784
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